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Haft oder Gelbitrafen oder wegen Dergehen 
auf Freiheitsſtrafen von nicht mehr als 6 Wochen 
oder auf Geldſtrafen von nicht mehr als 150 Mk. 
rechtskräftig erkannt wurde, iſt dieſe Strafe, fo- 
weit fie heute noch nicht vollſtreckt iſt, erlaſſen. 


Präſident Coubet am Mittelmeer. 

Nizza, 9. April. Geſtern Vormittag traf Präſt⸗ 
dent Loubet von Paris hier ein und wurde auf 
der Fahrt durch die prächtig mit Triumphbogen, 
Guirlanden und Blumen geſchmüchte Stadt vom 
Bahnhof bis zur Präfectur von der Menge mit 
Rufen: „Loch Loubet!“, gr die Republik!” 
and Empfang ftatt, 


herzogin Anaſtaſta, ſelbſt geleitet, im Auguſt 1891 
erſt erhielt er ſodann ſeinen erſten Lehrer. Da 
ſeine Eltern wegen des angegriffenen Geſundheits- 
zuftandes des Großherzogs Friedrich Franz III. 
ſich nur wenig im eigenen Lande aufhielten und 
den größten Theil des Jahres an der Riviera 
zubrachten, jo war es ſelbſiverſtändlich, daß ihr 
a Sohn in jeder freien Zeit bei ihnen 
im Süden war. Als er das zehnte Lebens- 
jahr vollendete, erhielt er den Rang eines 
Unteroffijiers im Grenadier-Regimem Nr. 89. 
Am 21. September 1896 wurde er in der Schloß. 
kirche zu Schwerin durch den 1 Wolf 
confirmirt und ſiedelte dann nach Dresden über, 
wo er das Vitzthum'ſche Eymnaſium beſuchte. 
Noch als Schüler deſſelben ſollte er der Nach⸗ 
folger feines Daters auf dem Throne werden. 
Im Jahre 1897 verunglückte fein Vater in Cannes, 
und gerade an ſeinem Geburtstage traf der 
jugendliche Fürſt dort ein, um noch den Abschieds. 
gruß und die Segenswünſche des Sterbenden zu 
empfangen. Nach den Beſtimmungen des Haus- 
geſetzes und der Verträge konnte er damals die 
Regierung noch nicht felbft antreten, weshalb jein 
Onkel, Herzog Johann Albrecht, die Regentſchaft 
übernahm. Rach dem Tode feines Daters wurde 
er zum Chef des 1. und des 3. Bataillons des 
Großh. Mecklenb. Grenadier-Regiments Nr. 88 
ernannt und am 3. Auguſt vorigen Jahres 
d la suite des Garde -Küraſſier - Regiments ge- 
ſtellt, bei dem er das Kaiſer - Manöver bei 
Stettin mitmachte. Bis jetzt nur Leutnant, 
dürfte er bei feinem Regierungsantritt vom 
Kaiſer zum Oberſt ernannt werden. Gleich 
ſeinem Bater hat auch der junge Großherzog die 
Univerfität Bonn bezogen und am 14. Mal 1900 
daſelbſt feine Studien begonnen, nachdem er, 
bei dem Tode feines vaters aus der Gecunda 
des Vitzthum'ſchen Gymnaſtums zu Dresden aus- 
geſchieden und ſeitdem privatim ausgebildet, im 
Beiſein des he Re pen die Reifeprüfung 
deſtanden hatte. Als er am 28. Februar d. Is. 
exmatriculirt wurde, bekundete ihm, dem Kanzler 
der U Roſtock, der Rector der Univerfität 
Bonn in feinem Scheidegruß, daß der Groß⸗ 
herzog, der vornehmſte Schüler der alma mater, 
einer der fleißigſten und ſtrebſamſten unter ſeinen 
Commilitonen war. 


beſtand aufrecht zu erhalten, ſoll das jährliche 
Contingent auf 18 000 Mann erhöht —— 
Ferner verlangt die Commiſſion die Schaffung 
eines Radfahrer- und eines Geniebataillons. Für 
Kriegszeiten ſchlägt die Commiſſion die Bildung 
eines Ergänzungsbatalllons für jedes Regiment 
vor ſowſe eines Ergänzungsregiments für jede 
Diviſton, wodurch der Beſtand der Armee in 
Ariegsjeiten auf 180 000 Mann gebracht werden 
würde. Schlieſlich ſchlägt die Commiſſton 
die Zulaſſung von Einjährig-Zreimilligen bis zu 
2000 Mann pro Jahr vor, welche eine Eintritts. 
und eine Abgangsprüfung ablegen und ſich auf 
. or Koſten ausrüſten en nur für Unbe⸗ 
mittelte würde dies der Staat übernehmen. 


Der Streik in Marſeille 

iſt zum Theil beendet. Am Sonntag beſchloſſen 
die Hafen- und Dockarbeiter die Arbeit wieder 
aufzunehmen und bereits geſtern Vormittag ſind 
2500 Arbeiter in verſchiedenen Werhſtätten ein ⸗ 
geſtellt worden, darunter viele alte Arbeiter. 

Marjeille, 9. April. Die Getreideausſader 
und die Kohlenträger haben beſchloſſen, den 
Kusſtand bis zur vollſtändigen Erfüllung der 
Forderungen fortzuſetzen, 

In Charleroi dauert dagegen der Ausſtand 
fort, weshalb die Arbeitgeber beſchloſſen haben, 
die Fabriken bis zum September zu ſchließen. 

St. Etienne, 9. April. der Ausſchuß des 
Bergarbeiter-Derbandes im Loire- Departement 
faßte eine Refolution, in welcher die Regierung 
aufgefordert wird, die zwiſchen den Bergwerks- 0 
arbeitern und den e eee in 
Monceau-les-Mines ausgebrochenen Streitigkeiten 
innerhalb jeyn Tagen beizulegen, da ſonſt ein 
allgemeiner Ausſtand beſchloſſen werden würde. 


Die Verhaftung des macedoniſchen Comites. ge 
Die, wie gemeldet, in Sofia eig eben 5 
der ſieben Mitglieder der Ceitung macedoni⸗ 2 

chen Comités erfolgte auf Antrag des Unter⸗ 
uchungsrichters. In Regierüngshreifen iſt man a 

nfiht, daß der Prozeß lediglich eine 
Criminalangelegenheit ſel. Das energiſche Dor- 4 
gehen der Regierung wird in unterrichteten 
reifen auf wiederholte nachdrückliche Dor- = 
ftellungen der Türkel und der Mächte, ſowie auf 0 

die neuerliche drohende Sprache des Organs der 
Macedonier zurückgeführt. Die Derhaftung er- a 
Bi widerſtandslos. Weitere Verhaftungen N 
ollen bevorftehen, a 
Vom Boerenhriege. 


Cord Kitchener iſt nach Londoner Meldungen 
nun ernſtlich bemüht, die noch im ſüdlichen 
Transvaal ſtehenden Boerenheere dort feſtzuhalten, 
um durch r ‚oder Vernichtung 
unfdräbiich da madyen umb jo mögfichft de t den 
Krieg zu beendigen. Bis icnt ſcheint er allerdings 
nur wenig Ausſicht auf eine baldige Derwirk⸗ N 
lichung der ihm zugeſchriebenen Abfichten zu haben. * 
Man wird abwarten müſſen, ob es dem eng- z 
liſchen Oberbefehlshaber gelingen wird, eine für 
England günftige Mendung des Krieges herbei- 
zuführen, wenn die frijhen Truppen, deren 
. ...... ̃ . N RE Ben 


„Gott ſel Dank, jetzt biſt du doch endlich wle 
andere junge Mädchen geworden!“ ſagte Tante 
Alwine bisweilen im Hochgefühl eines glänzenden 
Erziehungsreſultates. 

Jetzt lief Giſela nicht mehr allein durch die 
Wälder, fie ſchloß ſich auch nur noch ganz ſelten 
mit den dummen philoſophiſchen Büchern in die 
Dachkammer ein und ſammelte keine ekelhaften 
Reptilien mehr; — letzt nähte fie hübſch ordent- 
lich ihre Kleiderſtöße an, weigerte ſich nie mehr, 
nothwendige Difiten zu machen und wenn Tante 
Alwine einen Kaffee gab, bediente fie die damen 
haustöchterlich ſitiſam, mit einem weißen Tändel⸗ 
ſchürchen angethan. 

Ein bischen vergnügungsſüchtig war fie aller- 
dings im Laufe der Zeit geworden. Sie ließ fo 
leicht keine Zanzgelegenheit vorübergehen und 
wenn der Papa zu elend war, ſchloß ſie ſich 
Director Bulkis an, den Eltern ihrer neuerdings 
vertrauteſten Freundin, Früher hatte fie die 
kokette, kleine Fanny Bulski, die den Herren 
jozufagen „aus der Hand fraß“, immer ſehr 
über die Achſel angeſehen. Jetzt war Jannychen 
ein guter Kamerad geworden. Jeden 
Sonntag Vormittag zur Parade - Stunde,. 
wenn die junge Weit beim Klange der Militär- 
muſik im Luſtgarten promenirte, waren die beiden 
Freundinnen dort zu ſehen. und an Wochen- 
tagen machten ſie immer zuſammen Beſorgungen 
um die Mittagsſtunde, wo man den meiſten 
Menſchen begegnete. Und dann gingen ſie in die 
neue Conditorei mit den grofftädtiich tiefen Glas · 
ſenſtern und ließen ſich von den Dorüber- 
gehenden bel der angenehmen Beſchäftigung des \ 
Chocoladetrinkens bewundern. 

Diele kleine Romänchen erlebte Giſela im Laufe 
der Jahre, aber alle ohne Schlußkapitel. 

Manchmal kamen freilich auch Stunden, wo ſie 
von heftigem Widerwillen gegen das ganze ſchale 
Treiben erfaßt wurde, wo die Sehnſucht nach 
Beſſerem, Edlerem wieder in ihr erwachte. 

Aber mit der Zeit wurden dieſe moraliſchen 
‚Araft-Aufwallungen immer ſeltener. 

Es half doch nichts. 

Wenn fo alles, alles auf das eine Ziel hin- 
treibt! Immer fieberhafter wurde das 
gnügungsgeſchäft betrieben, immer grauſamer 
häufte ſich die Fülle der Enttäuſchungen. 

"Und wenn Gifela manchmal des Daters Blick 
o wehmüͤthig forgenvoll auf ſich ruhen fühlte, 
ann kam ch vor wie ein dummer Junge, 
der nicht fäh fein Examen zu beſtehen!“ 
Gortſetzung folgt.) 


0 * g * 
Sodialdemokratie und Orthodoxie. 
Für die Beurtheilung des von der proteſtan · 
tiſchen wine in der letzten Zeit beſonders 
heftig geführten Kampfes gegen die Gocialdemo- 
kratie erſcheint ein Moment von weſentlicher Be · 
deutung, das bisher nur geringe Beachtung ge⸗ 
funden hat. Wir meinen das erfolgreiche Ein ⸗ 
dringen des ſocialiſtiſchen Gedankens in die 
Orthodoxie ſelber. In der That ſind die Erfolge 
des Socialismus auch auf dieſem Gebiete nicht zu 
unterſchätzen. Der Wahl des 3 
Pfarrers Blumhardt in die württembergiſche 
zweite Kammer ſteht die kirchlich - pofitive Preſſe 
noch jetzt gan) verzweifelt gegenüber. Im 
Stöcker'ſchen „Polk“ erſcheint ein Teitartikel und 
eine Zuſchrift nach der anderen, die ſich jede in 
ihrer Art mit dieſer unbequemen Thatſache ab- 
zufinden ſuchen. Die kirchlich-poſttive Geſinnung 
Blumhardts ſteht außer allem Zweifel; der 
Schmerz um den politiſch „Abtrünnigen“ iſt daher 
ein um fo aufrichtigerer. Eine „Bekehrung“ er- 
ſcheimm gan) ausgeſchloſſen. Blumhardt hat 
nämlich eine Einladung, ſich auf der hirchlich⸗ 
ſoclalen Conferen in Stuttgart an der Debatte 
über Stöckers Referat: „Kann ein Chriſt Goclal- 
demohrat ſein?“ zu betheiligen, abgelehnt 

Unter folhen umſtänden erſcheink es nur folge- 
richtig, wenn auch die Gocialdemokratie ihren 
Anhängern gegenüber in religlöſen Fragen immer 
mehr Zolerany übt. Herr v. Vollmar hat ſich 
vor noch nicht langer Zeit für die Agitaſion in 
Baiern jede Provocation in confeſſionellen Fragen 
energiſch verbeten. der frühere Paftor Goehre 
in, trotzdem er ſogar „Innere Miſſion“ unter 
Ka Parteigenoſſen treibt, ſchon jetzt in einem 


ſchaft zur gegenſeitigen Kilfeleiſtung und 
Abgeordnete der Arbeiterbörſe empfing. 
der Maire, die Abordnungen vorſtellend, 
drückhte das demohratiſche Gefühl der 
Arbeiterbevölkerung Nizzas aus, welches ſich 
nach der Devife Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit 
richte. Präfident Loubet erwiderte, er ſei glücklich, 
beauftragt zu ſein, darüber zu wachen, daß die 
demokraliſche Devife Eingang finde in die Herzen 
und Sitten und daß ſie zur Wirklichkeit würde. 
Am Abend wohnte Präſident Loubet dem Feuer- 
werk und der ihm zu Ehren veranſtalteten Gala- 
vorstellung bei. Alsdann begab ſich der Präſident 
in die Präfectur, wo er übernachtete. Ueberall 
wurde der Präſident begeiſtert begrüßt. Abends 
fand in der Stadt eine große Illuminallon ſtatt. 
Es herrſcht große Begeiſterung. 


* 

Toulon, 8. April. Das italieniſche Geschwader, 
das Schlachtſchiff „Lepanto“ mit dem Herzog von 
Genua an Bord voran, iſt unter dem Donner 
der Geſchütze der Hafenforts und det framööſiſchen 
Schiffe heute Nachmittag 2 Uhr hier eingetroffen. 
Der Marinepräfect Viceadmiral de Beaumont 
begab ſich alsbald mit den Offiieren ſeines 
Stabes an Bord des „Lepanto“ und gab in 
einer Anſprache an den Herzog den Gefühlen 
reudigen Gtoljes darüber Ausdruck, daß es ihm 
vergönnt ſei, den Gaſt willkommen zu heißen 
und die Flotte der befreundeten Nation = 
empfangen. Der Herzog von Genua betonte 
feiner Enigegnung, er freue ſich darüber, daß er 

a 8 Imi einer fo angenehmen Miſſion beauftragt 
Schwerin 1. N., 9. Srl alte Zu Ehren | worden ſei. 
des Herzog-Regenten Johann Albrecht, der heute“ Das ſpaniſche Panzerfchiff „Pelayo“ iſt hier 
die Regierung dem Großherzog Friedrich Franz IV. einge und hat Salutſchüſſe mit den Hafen 
übergiebt, fand geſtern Abend ein Fackelzug mit forts und den hier liegenden Schiſſen aus- 
2500 Theiinehmern ſtatt. Der impoſante Zug getauſcht. 
machte vor dem Schloßportale Kalt. Auf dem 
Balcon des Schloſſes waren der Herzog-Regent 
und die Herzogin erſchienen. Nach einer Serenade 
. Geſangvereine ſprach Rechtsanwalt 
ibow dem Regenten den Dank aus für die 
kraftvolle Regierung: 465 

Schwerin i. M., 9. April. (Tel.) Das Re- 
gierungsblatt veröffentlicht aus Anlaß des Re- 
n des iel Allen Friedrich 
Franz IV. einen Gnadenerlaß. Allen Perſonen, 
gegen welche bis heute wegen Uebertretungen auf 


Aber er freute ſich doch des Gtillftandes. Die Frift 
war fo willkommen, die kurze, kümmerliche Friſt. 

Lebhafter, peinlicher als früher beſchäftigte ihn 
jetzt der Gedanke an Giſelas Zukunft. 

Armes Ding. Wenn er die Augen ſchloß, was 
ſollte aus ihr werden? 

Man mußte ihr Chancen geben, möglichſt viele 
Chancen — — 

Sie hatte bis jetzt zu einſam gelebt. 

Und er berieth ſich mit Tante Alwine. Um was 
es ſich eigentlich handelte, erwähnte keines von 
beiden. Es hieß nur immer, Giſela müßte mehr 
unter Menſchen kommen, mehr Zerſtreuung, 
angenehmere Geſelligkeit haben. Keine Koſten 
dürften geſpart werden; das Kind ſollte ſeine 
Zugend genießen — — 

Aber was fie mit dem Jugendgeniehen meinten, 
darin verſtanden fie ſich vollkommen. 

Giſela bekam zu Weihnachten ein Ball- 
kleid, von der erſten Schneiderin der 
Reſidenz „componirt“, und der Papa erklärte 
ſich bereit, fie auf den Neujahr-,Erholungs- 
ball“ zu begleiten. Eine Geſellſchaft nach 
der anderen beſuchte er mit ihr in dieſer Galjon. 
Es ging ihm ja jetzt ſo viel beſſer — und es 
macht ſo einen netten Eindruck, wenn der Papa 
das Töchterchen ſelber ausführt. 

Anfang Februar gaben fie im eigenen Hauſe 
einen flotten The dansant. Und im Frühlaht, 
als die Saiſon daheim nichts mehr verſprach, 
ſchlug Tante Alwine vor, daß Giſela zur Kochzeit 
einer Couſine nach Magdeburg reiſen ſollte. 

Giſela hatte zwar die Couſine nie ausſtehen 
können. Und es war eine koſtſpielige Sache. 
Aber der Papa redete ſo ſehr zu. Und Giſela 
reiſte zur Hochzeit. f 

Gie bemerkte all dieſe Beranftaltungen mit 
einem peinlichen Gefühl der Beſchämung. 

Natürlich — fie war jetzt 21 Jahre alt und 
immer noch unverlobt! — Die Zeit drängte. 

Manchmal ſagte es der Vater auch ganz offen. 
Wenn ſie weltſchmerzlich geſtimmt war und über 
ihr ſchales, nutzloſes Daſein klagte — was ſehr 
häufig vorkam! — Dann pflegte er zu erwidern: 
„Nur nicht verzagen. Nur nicht das Unmögliche 
vom Leben verlangen! Sollſt jehen, es wird 
noch alles gut und ſchön werden, mein Kind. 
Wenn erſt einmal ein braver, tüchtiger Mann 
bei mir anklopft und mein Töchterlein von mir 
erbinet“ — — 

der brave, tüchtige Mann, ja das war der 
Angelpunkt, um den ſich alles drehte. Ihm galten 
die gejelligen Deranftaltungen und die häuslichen 


chſiſchen Wahlkreife als Reichstagscandidat für 
ie nächſten Wahlen aufgeſtellt worden. und in 
der „Neuen Zeit“ veröffentlichte vor kurzem ein 
früherer Theologe, Ludwig Woltmann, wieder ⸗ 
oll Delegirter auf den ſoclaldemoßratiſchen 
arteitagen, einen Artikel: „Ein fteinernes 
Zeugniß für die . Wirklichkeit Jeſu von 
Nazareth“, dem Goehre jetzt in der „Ehriftlihen 
Welt“ ein freundliches Geleitwort widmel. Abge ; 
ſehen von allem übrigen iſt es ſchon ein be · 
merkenswerther Zortſchritt in der Entwicklung 
der Socialdemokratie, daß jetzt — ohne den 
Bannſtrahl der Partelexcommunication befürchten 
müfjen — ein auf poſiuvem chriſtlichen Boden 
hender Soclaldemokrat die Broſchüre eines 
politiſchen und religiöfen Gefinnungsgenofen in 
einem weitverbreiteten kirchlichen Organ be- 
ſprechen und empfehlen darf. 


— — —— zunssziszusuuumngl 
1 9 . 
Politiſche Tagesſchau. 

8 8 danzig, 9. April. 
. Großherzog Friedrich Franz IV. von 
Mecklenburg- Schwerin 
tritt heute mit Vollendung feines 19. Lebens · 
jahres die Regierung des Großherzogthums an. 
Er iſt am 9. April 1882 zu Palermo geboren. 
Seine Erziehung wurde von der Mutter, Groß- 
CCC —————— 


Armeereorganifation in Bulgarien. 


In Sachen der Armeereorganiſation fahte am 
Sonnabend die Militär-Untercommiſſion der 
bulgariſchen Repräfentantenkammer folgende Be- 
fchtüffe, welche der am nächſten Mittwoch ſtatt⸗ 
findenden Vollverſammlung des Ausſchuſſes 
unterbreitet werden follen: die Dienſtzeit wird 
für die Cavallerte auf 30, für die Artillerie auf 
26 und für die Infanterie auf 21 Monate 
herabgeſetzt. um den gegenwärtigen Effectiv- 


EE ꝗͥ VVV ETETET ETTSCT ET 
Tugendbeſtrebungen, ihm die Sing-, Mal-, Klavier- 
und Schneiderſtunden und alle die netten, kleinen 
Kunſtfertigkeiten, die die höhere Töchter-Erziehung 
ausmachen — — auf ihn warteten für das junge 
Mädchen die Nächſten und die Zernſten. 

Und das wurde immer deutlicher mit den 
Jahren. Wenn die Bermandten auf Logier- 
befuch kamen: Onnel Friedrich, der Super- 
intendent, Onkel Ewald, der Major und Tante 
Dorettſchen, die luſtige Tante Dorette, die jedes 
Frühjahr pünktlich mit den Störchen eintraf auf 
ihrer großen Betternreife, dann gab es immer ein 
Rechen und Fragen, „ob denn der Rechte noch 
nicht erſchienen ſei“ und „ob das Kerzchen noch 
nicht geſprochen habe“, — — und Tante Dorett- 
chen brachte der Nichte ein Myrthenbäumchen 
mit, das ſie ſelber aus einem Brautſtrauß⸗- 
Senner gezogen hatte, und blinzelte bedeutungs⸗ 
voll mit den Augen dabei. — — Ach Gott, es 
war alles ſo widerwärtig, ſo undelikat! Giſela 
wand ſich unter dieſen Neckereien in einer bei- 
nahe phyſiſchen Uebelkeitsempfindung. 

Und doch blieben ſie nicht ohne Einfluß auf 
ihre ſeeliſche Entwicklung. a 

Das, was den anderen jo unerläßlich ſchien, 
begann ſich auch in ihren eigenen Augen zur 
großen ei: ge zum unverrückbaren 
Endziel zu geſtalten. 

Eine langſame, aber ſtetig fortſchreitende Der- 
änderung ging mit dem einſt ſo hochſtrebenden, 
eigenartig beanlagten Mädchen vor. 

Eine mählige Abſchleifung, Derflachung — — ein 
ſeeliſches Niederſteigen — — 

Das Leben in kleinen Refidenzen, wo fteis die 
Zahl der verforgungsbedürftigen Weiblichkelt das 
männliche Element ſtark überwiegt, wirkt demo; 
raliſirend auf die jungen Mädchen. 

Das Weib muß fi begehrt fühlen, ein zu ge 
winnender Preis. 2 

Aber eine Geſellſchaft, in der jedes männliche 
Weſen ein Gott iſt, angebetet von hundert meib- 
lichen Herzen, die weckt alle niedrigen Inſtinkte 
im Weibe. Da gilt es außufallen um jeden Preis 
— zu wagen, um zu gewinnen. . 

Der Sommer verging und ein neuer Winter 
zog heran mit denſelben Erholungsbällen, Schlitt⸗ 
ſchuhfeſten, Dilettantenconcerten, Theaterabenden 
— — Eine Freundin nach der anderen ſteckte 
den erjehnten Goldreif an den Finger. 

Gisela führte Polterabendſcherſchen auf, ſtickte 
Kochzeitsgeſchenne und lächelte freundſchaftlich 
wohlwollend über das Glück der anderen = — 
das Fer? von neidiſchem Weh erfüllt. 


Nachdruck verboten.) 


Die das Leben lieben. 


2 Roman von Klaus Rittland. 


22) (Fortſetzung.) 8 

Ach, es war ja alles eine Thorheit, ein ſchöner 
Wahn. Schön freilich, ein unbeſchreibliches 
Glück müßte es fein, ſo einen geiſtigen Führer 
zu finden, einen Men chen, zu dem man hilfe ⸗ 
ſuchend — hllfefindend aufblicken kann, aber 
wie wenigen iſt wohl ſo ein Glück beſchieden. 
Eine Schwäche, darauf zu warten. Nein, ſelber 
ſich heraushelfen, einſam kämpfen — — oder 
wie die große Herde, wie die faulen Alltags- 
menſchen werden, ſich treiben laſſen vom Leben, 
ſtumpf und geduldig. Abwarten — — Des- 
auch halb mehr wollen, mehr verlangen, als die 
Tauſende? — — — „Arme Kleine, du gefällt 
mir gar nicht mehr“, ſagte der Vater, als ſie 
ſich miteinander zu Tiſche fetten. „Wirklich — 
du biſt ſchmal geworden in dieſen letzten Mo- 
naten. „Weißt du, ich habe mir etwas über- 

9 PR Ti 
Ein Strahl der Hoffnung! Freubeburczuct 
blichte fie auf. 5 5 

„Sch ſehe ein, daß du für ein junges Mädchen 
zu wenig Zerſtreuung haft, ich werde mich in 
die „Erkolungs-Geſellſchaft“ aufnehmen laſſen. 
da find doch alle vier Wochen gan vergnügte 
kleine Tanzereien, manchmal ein Dilettanten 
concert oder Liebhabertheater — — ich denke, 
du wirſt dort manche Anregung finden!“ 

„Ja — und dann wollte ich dir auch noch 
einen Vorſchlag machen“, fügte Tante Alwine 
hinzu, — „ich traf heute Annchen Schmidt, die 
mich fragte, ob du nicht in ihr engliſches Aränz- 
chen eintreten wollteſt, und ich verſprach dir zu- 
zureden. du darfſt dich wirklich nicht ſo iſoliren. 
Und fo ein engliſches Kränzchen iſt noch dazu 
recht bildend“ — — — 

Ein trübes Cächeln war Gleſelas einzige Ant- 
wort. Gut alſo — die Erholungs-Geſellſchaft 
und das engliſche Kränſchen — — auch ein 
Lebensinhalt. BEN 


—— 


VXI. NINE 
Der nächſte Winter verlief außerordentlich 
günſtig für den Landgerichtsrath. Sein Befinden 
deſſerte fich zuſehends. Wer die Natur der tücki⸗ 
ſchen Arankheit nicht kannte, hätte an Heilung 
H können. 
er jelber hatte freilich keine Hoffnung. 


ar a Er 


Zahl der Kriegsminiſter auf 43000 Mann an- 
gegeben hat, zu feiner Derfügung ſtehen, was bis 
zum Ende dieſes Monats bekanntlich der Fall 
ſein ſoll. 5 

Dem Berichterſtatter des „Matin“ ſoll der 
Präſident Krüger in Utrecht geſagt haben, Botha 
habe durch feine Unterredung mit Kitchener nur 
feſtſtellen wollen, wie viel den Engländern daran 
gelegen ſei, den Krieg bald zu beendigen. Jeden⸗ 
falls habe alte ſich kein zweideutiges Wort 
entſchlüpfen laſſen über die Frage der Unab- 
hängigkeit. Dieſe ſtellte Krüger als Vorbedingung 
des Friedens hin, wofür die Boeren andererſeits 
zu großen Zugeſtändniſſen und Opfern an Eng- 
land bereit fein würden. Der Einfall der Boeren 
in die Kapcolonie habe nicht bezweckt, die 
Afrikander zum Kufſtand zu veranlaſſen, jon- 
dern ſich mit neuen Lebensmitteln und Pferden 
zu verfehen und die engliſchen Streitkräfte zu 
zerſplittern. Beides ſei gelungen. Krüger glaubt 
übrigens nicht an die Wiederaufnahme der Ar- 
beit in den Minen. Er machte für ihren Zuſtand 
die Engländer verantwortlich, denen ſie unver⸗ 
ſehrt in die Hände gefallen ſeien. Im übrigen 
würden die Boeren, fo verſicherte Krüger, weiter⸗ 
kämpfen, da fie den Krieg mit ihren einzelnen 
wohlberittenen und wohlausgerüſteten Abthei- 
lungen noch auf unbegrenzſe Zeit aushalten 
könnten. i 


Wie die „Times“ vom 6. d. Mis. aus Aroon-- 


ſtad meldet, ſteht es nunmehr feſt, daß Bothe 
und Dewet ſich bei Drede vereinigt haben. 
Scheepers Commando nahm am 6. d. Nts. 
20 Meilen nördlich von Aberdeen (Capland) eine 
Abtheilung engliſcher Reiterei gefangen. 
Einer ſoeben veröffentlichten amtlichen Auf- 


ſtellung zufolge haben die engliſchen Verluſte 


ſeit dem Beginn des Krieges bisher betragen: 
Getödtet und an ihren Wunden geſtorben 462 
Offiziere und 4775 Mann, an Krankheiten ge- 
ſtorben 216 Offiziere und 8577 Mann, mit 
anderen Todesfällen zuſammen 690 Offiziere und 
13 734 Mann todt. Dermißt und gefangen find 
noch 17 Offiziere und 758 Mann, als Invaliden 
wurden heimgeſandt 1892 Offiziere und 43 5384 
Mann, fo daß der Lots Mann f ſich auf 
2599 Dffisiere und 58026 Mann ſtellt. Von 
dieſen haben ſich allerdings wieder viele als ge- 
heilt auf den Kriegsſchauplatz begeben, 

Das engliſche Kriegsminiſterium will eine 
amtliche Darſtellung des Boerenkrieges ver- 
öffentlichen. Oberftleutnant 6. F. R. Kenderſon 
ſoll dieſelbe ſchreiben. Gegen Zuſendun er 
firengften Discretton fordert er alle Offiziere, 
welche in Südafrika mitgekämpft haben, auf, 
ihm ihre Berichte, Tagebücher, Skizen einſenden 
zu wollen. 


Die oſtaſtatiſchen Verwickelungen 


wollen ſich noch immer nicht lockern. der 
mandſchuriſche Knoten hat ſich über die Feier · 
tage nur noch feſter geſchürzt. Nachdem die 
chineſiſche Regierung die Unterzeichnung des be- 
treffenden Abkommens ſtricte vermeigert hat, 
trat das ein, was man vorausſehen konnte: 
Rußland hält die Mandſchurei auch ohne Ab- 
kommen weiter beſetzt, aber es weicht diplomatiſch 
zurück. Die diesbezügliche Erklärung der ruſſiſchen 
Regierung haben wir bereits wiedergegeben. 

Wie verlautet, hat in der Cabinetsſitzung am 
Freitag die japaniſ ir e en. ſich 
gegenüber Rußland über die Nandſchurei-Krage 
in entſchiedener Meife auszuſprechen. In Narine 
und Militärkreiſen ſoll außergewöhnliche Rührig- 
keit herrſchen; die Regierung beobachtet jedoch 
abſolutes Stillſchweigen in Betreff ihrer Politik. 

Der „Morning Poſt“ zufolge verlauiet aus 
guter Quelle, Rußland ſei gewillt, Japan freie 
Hand in Koreo zu geben, um zu verhindern, daß 
Japan eine feindliche Haltung einnimmt. 

Neben dieſen die Friedensunterhandlungen 
ſtark tangirenden Fragen geben Alarmnachrichten 
über eine neue innerchineſiſche Empörung reich- 
lichen Anlaß zu Befürchtungen. Es wird heute 
darüber telegraphirt: er 

Peking, 8. April. (Tel.) In chineſiſchen Kreiſen 
geht das Gerücht um, Tungfuſiang habe die 
Fahne der Empörung erhoben und marſchire 
mit einer großen Streitmacht gegen Kalgan 
(180 Kilom. nordweſtlich von Peking). 

Peking, 8. April. (Tel.) Mittheilungen zu- 
folge, welche Li-Fung-Tſchang und Tſching er- 
halten haben, iſt der Kof durch den Ausbruch 
des von Tungfuſiang geleiteten Aufſtandes in 
den Provinzen Mongolei und Schenſi ernſtlich 
beunruhigt. Den letzten Berichten zufolge ſteht 
Zungfufiang an der Spitze von 11000 Mann gut 
geſchulter Truppen und befindet ſich 150 Meiſen 
von Singanfu. 

Weiterhin wird telegraphirt: 


London, 9. April. (Tel) Der „Standard“ 
meldet aus Schanghai vom 8. Aprit: Der Präfl- 
dent in der Jinanzverwaltung, der Mandſchu 
Tſching-Hfin, welcher ſich gegenwärtig auf dem 
Wege nach Singanfu befindet, führe eine allge- 
meine Petition der Stadt Peking mit ſich, in der 
der Kaiſer gebeten wird, nach Peking zurück 
zukehren und im Verein mit den Mächten den 
Frieden wiederherzuſtellen. 

Die Provinz Kwangſi hat einen neuen Gou- 
verneur bekommen in Jüfinlin, dem bisherigen 
Gouverneur von Hupeh. der bisherige Gou- 
verneur Huanghuaſſen erhielt den Befehl, ſeine 
Entlaſſung einzureichen. Die „North Chine Baity 
News“ ſieht dieſe Ernennung als ein Zeichen 
dafür an, daß die reactionäre Partei in Singanfu 
trachtet, der Boxerbewegung in den füdlichen 
Provinzen Eingang zu verſchaſſen. 


Bezüglich der Beſetzung der Pehing-Gchan- 


hainwan-Eiſenbahn hat am Dfterfonntag eine 
unter dem Vorſitz des Grafen v. Walderſee ab- 
gehaltene Verſammlung der Generale beſchloſſen, 
daß neun Punkte an der Bahn dauernd von 
6000 Mann Truppen beſetzt gehalten, daß außer- 
dem 2000 Mann in Peking ftationirt werden 
ſollen und daß die Zahl der jetzt in China be- 
findlichen Truppen der Berbündeten entſprechend 
den Wünſchen der betreffenden Regierungen 
gerabgeſetzt werden fol, Die Eifenbahn Paotingfu- 


Peking foll, da fie keine Derbindungslinſe mit 


der See bildet, nicht überwa 

amerikaniiche General Chaffee De ker Tuff 
General Wogack waren abweichender Meinung. 
Chaffee meinte, daß nur zwei Punkte zwiſchen 
Peking und der See, nämlich Yangtfun und 
Tientſin, und drei Punkte zwiſchen Tientſin und 
Schanhaihwan zu beſetzen erforderlich fei, 
wofür insgeſammt 2000 Mann, außer den 
Truppen in Peking, genügten. In Tonghu feien 


befänden und aue Im: 


Truppen nicht nöthig, da d 778 Krfogsſchiſſe 


zaften 


wozu 100 


ä A +. Berjorgun Re 
Mi türbebörden ohne Antrag angewieſen 


ſowohl auf der Ausreiſe, wie auf der Rückreiſe 
dort paſſirten. Wogack war der Anſicht, daß 
nur Tientſin und Schanhalkwan zu beſetzen ſeien, 
0 Mann genügten. Die Anſichten der 
Mehrheit werden den Geſandten mit dem Er- 
ſuchen unterbreitet werden, unverzüglich die 
nöthigen Maßregeln zu treffen, da die Generale 
glauben, daß, wenn China in dieſe Bedingungen 
und auch in die Zerſtörung der Forts von 
Schanhaikwan, Peitang, Taku, Tongku, Peitſang 


und Vangtſun einwilligt, dies vollſtändige unter 


werfung bedeuten würde und daß dann Be- 
ſtimmungen wegen der Zurückziehung des 
größeren Theils der Truppen aus China ge- 
troffen werden ſollten. Ferner beriethen die 
Generale über die Maßnahmen, die nach Friedens- 
ſchluß zu treffen find zwecks Uebergabe der Ber- 
waltung der von den fremden Truppen beſetzten 
Theile Petſchilis an die chineſiſche Civilgewalt, 
ſchließlich wurden noch verſchiedene Fragen von 
geringerer Bedeutung erörtert. 

Generalfeldmarſchall Graf Walderſee meldet 
aus Peking: Nach Zerſprengung der Räuber⸗ 
bande nordöſtlich Tientſin. wobei etwa 20 Räuber 
getödtet und ein Geſchütz, ſowie 29 Wagen mit 
Munition und Waffen erbeutet wurden, find die 
Truppen in ihre Standorte zurückgekehrt. 

* 


Berlin, 9. April. Eine telegraphiſche Mittheilung 
vom Commando des oſtaſialiſchen Expeditions⸗ 
corps beſagt: Mit dem Keichspoſtdampfer 
„Gtuttgart“, der am 30. Mär; von Schanghai 
abgegangen iſt, iſt ein weiterer Transport Dienft- 
unbrauchbarer von etwa 320 Mann unter 
Führung des Oberleutnants Irhrn. v. Welch 
heimgeſchickht worden. Der Dampfer „Stuttgart“, 
der bereits Hongkong am 3. April paffirt hat, 


wird vorausſichtlich am 13. Mai in Lamburg 


eintreffen. 

Köln, 9. April. Die „Köln. 31g.“ meldet aus 
Peking vom 7. April: Heute fand im Winter- 
palaſt unter dem Vorſitze des Grafen Walderſee 
eine Berathung aller commandirenden Generale 
der verbündeten Mächte ftatt. Artikel 8 und 9 
des mit China zu treffenden Abkommens waren 
Gegenſtand der Berathung und wurden ein- 
ſtimmig gutgeheißen. Eine praktiſche Cöfung der 
Frage wurde vereinbart und den Cabineten 
hiervon Mittheilung gemacht. 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 8. April. Prinz Heinrich iſt geftern 
Morgen aus Kiel hier eingetroffen. 

— der „Staatsanz.“ veröffentlicht eine von 
den Miniſtern der Juſtiz, des Cultus und des 
Innern erlaſſene neue Anweifung über die Unter- 
eng, von Geiſteskranken, Epileptiſchen und 
Idioten in Privatanſtalten. 

— Die „Berl. Correſp.“ erklärt, Geſuche von 
Kriegsinvaliden und Hinterbliebenen um Ab- 
änderung der Penſionen bezw. Erhöhung der 
Bezüge, die jetzt im Hinblick auf den dem Reichs 
tag vorliegenden Geſetzentwurf im Kriegs- 
miniſterium zahlreich eingehen, wären völlig 
zwecklos, fo lange der Entwurf nicht Geſetz ge- 
worden iſt. Auch wenn dieſes geſchehen 
iſt, liege zu ſolchen Geſuchen kein Anlaß 
vor, da die durch dies Geſetz e 

der 


Die Correſpondenz weiſt weiter darauf hin, daß 
Geſuche in Invaliden- und Unterftügungsange- 
legenheiten am zweckmäßigſten ſeitens der Kriegs 
theilnehmer an den Bezirksfeldwebel, ſeitens der 
Kinterbliebenen an die Ortsbehörden gerichtet 
werden, die ſie am ſchnellſten den entſcheidenden 
Stellen zuführen. 

* [Peinseffin Friedrich Leopold von Preußen] 
vollendete am zweiten Oſterfeiertage ihr 35. Lebens- 
jahr; an demſelben Tage wurde der König von 
Dänemark 83 Jahre alt. Am 8. April war auch 
der Geburtstag des General-Seldmarſchalls Grafen 
Walderſee, der jetzt 69 Jahre alt wurde. 


* [Beweis des Wahnſiuns.] Da die Bremer 
That eines Unzurechnungsfähigen von unferen 
Scharfmachern fortgeſetzt für ihre reactionären 
Zwecke ausgebeutet wird, erſcheint es uns, ſo 
ſchreibt die „Dolksztg.“, angemeſſen, eine Er- 
innerung aus der Geſchichte der Königin victoria 
von England aufzufriſchen. Dieſe Königin ift von 
Mordanfällen nicht verſchont geblieben. Ein In- 
dividuum Namens Pate unternahm im Jahre 
1850 ein Attentat gegen ſie. Nach dem Geſetze 
ſtand Todesſtrafe auf der That. Aber die Richter 
verurtheilten den Attentäter nur zu ſiebenjähriger 
Deportation, indem ſie trotz ge entheiligen ärjt- 
lichen Gutachtens annahmen, a der Dann un- 
möglich feinen vollen Berſtand gehabt haben 
könne. In dem Urtheil hieß es: „Wenn auch 
andere Handlungen den 3 des Thäters 
nicht feſtſtellen, ſo iſt doch dieſe That in ſich ſelber 
ein Beweis des Wahnſinns. Denn was in aller 
Welt kann einen Engländer bewegen, Ihre 
Majeſtät tödten zu wollen, wo er doch niemals, 
weder direct noch indirect von Ihrer Majeftät in 
dem Genuß ſeiner Zreiheit bedroht oder einge- 
ſchränkt worden iſt?“ 


[Ein Reichsgerichtsurthell gegen die Feuer- 
beſtattung.] Die „Deutſche Jur.-Ztg.“ erzählt 
Folgendes: 

Nach dem Tode des Kaufmanns Fr. K. in Hg. 
wurde deſſen Leiche verbrannt und dann von 
einer Wittwe das Verlangen geſtellt, die Urne 
mit den Aſchereſten in ſeinem Erbbegräbniſſe auf 
dem Kirchhof in Kg., der den dortigen drei 
Kirchengemeinden gehört, beiſetzen zu dürfen. 
Dies wurde ihr verweigert, und ſie erhob Klage 
on die drei Gemeinden mit dem Antrage, 

iefe zur Geſtattung der Beiſetzung zu verurtheilen. 
In den unteren Inſtanzen war der Klage ftati- 
gegeben. Auch das Reichsgericht erkannte an, 
daß die Klägerin einen privatrechtlichen Anſpruch 
habe. Aber der privatrectlihe Anſpruch, der 
durch ein Erbbegräbniß erworben wird, gewähre 
nicht weitergehende Rechte als jedes Mitglied der 
betreffenden Gemeinde beſitze. Für die Gemeinde- 
mitglieder fei maßgebend die Vorſchriſt des all- 
gemeinen Landrechts, daß fie ſich bei Benutzung 
der Gemeindeanftalten den eingeführten „Ord- 
nungen und Verfaſſungen“ unterwerfen müſſen. 
Der Inhaber eines Erbbegräbniſſes darf es daher 
nur nach den Kirchhofs-Ordnungen benutzen, und 
dieſe ſeien unter Berückſichtigung der hergebrachten 
Sitte zu interpretiren. Sämmtſichen einſchlägigen 
Beſtimmungen ſchwebe nur die Beerdigung von 
Leichen vor; auch die für den Kirchhof in Hg. 
habe nur Dermefungsgruben im Auge. Wenn 
der Nachweis erbracht werden Könnte, daß dieſe 
Zwechbeſtimmungen nicht mehr zuträfen, daß 


namentlich die allgemeine Bolksfitte ſich geändert 
habe, fo Könnte der Anſpruch auf die Beiſetzung 
von Aſchereſten ausgedehnt werden; dieſer Nach- 
weis ſei indeß bisher zu vermiſſen. 

Kiel, 6. April. Der Dienſteintritt des Prinzen 
Adalbert in die Marine erfolgt, wie die „Kieler 
Zeitung“ mittheilt, am 18. April, Vormittags 
10 uhr, auf dem Panzer „Kaiſer Wilhelm II.“ 
Nach Beendigung des Gottesdienſtes, welchem das 
Kaiſerpaar und die Prinzenföhne beiwohnen, 
tritt Prinz Adalbert an den mit einer Kriegs- 
flagge bedeckten Altar, um den Zahneneid zu 
leiſten. der Chef des Marinecabinets ſpricht die 
Eidesformel vor. Nach erfolgter Eidesleiſtung 
meldet ſich der Prinz Adalbert beim Kaiſer, 
worauf beide ſich an Bord des Schulſchiffes 
„Charlotte“ begeben, wo der Kaiſer im Beiſein 
der in Kiel anweſenden Mitglieder des königlichen 
Hauſes, des Generalinſpecteurs der Marine, des 
Staatsſecretärs des Reichsmarineamtes, Tirpitz, 
des Chefs des Admiralſtabes, des Inſpecteurs 
des Bildungsweſens ſowie der auf dem Adhter- 
deck verſammelten Mannſchaft den Prinzen in 
den Dienjt einſtellt. Sämmtliche Kriegsſchiffe 
haben am 18. April mit Flaggenparade über 
den Toppen zu flaggen. 

Breslau, 9. April. Eine geſtern abgehaltene 
zahlreich beſuchte Derſammlung nahm einftimmig 
eine Reſolution an, in der ſchleunige bſchaffung 
der Schlachtſteuer gefordert wird. 


Italien. 


Maderno am Gardaſee, 8. April. Minifter- 
präſident Zanardelli hat ſich heute nach Brescia 
en Bor feiner Abreiſe erſchienen etwa 
200 deutſche Touriſten, welche ſich gegenwärtig 
am Gardaſee aufhalten, mit Muſik vor der Villa 
Zanardellis und brachten demſelben eine Huldigung 
dar. Zanardelli dankte für dieſen Act der 
Höflichkeit und gab hierbei ſeiner Sympathie für 
Deutſchland Ausdruck. 

Belgien. 

Lüttich, 7. April. Der Jahrescongreß der 
belgiſchen Föderation der ſocialiſtiſchen Arbeiter ⸗ 
partei tagte heute hier. Auf der Tagesordnung 
ſtanden u. a. folgende Gegenſtände: Agitation zu 
Gunſten des allgemeinen Stimmrecht und die 
Frage des General-Ausftandes. Die Berfamm- 
lung ſtimmte für eine Tagesordnung, in welcher 
die Anwendung aller Mittel, namentlich auch 
revolutionärer Art, zur Erreichung des allge- 
meinen Stimmrechts empfohlen wird. Ueber die 
Frage des Generalausſtandes wurde kein Be- 
ſchluß gefaht. . 

England. 
Glasgow, 6. April. Der Kusſtand der Gruben 
arbeiter in Canarkſhire iſt miſſlungen; am Montag 
wird die Arbeit wieder aufgenommen. 


Frankreich. 


Paris, 9. April. Aus Petersburg wird ge- 
meldet, die Regierung habe beſchloſſen, die aus 
Amerika kommenden Eiſen- und Stahlproducte 
mit einem erheblich höheren Zoll zu belegen als 
ähnliche Waaren aus anderen Ländern. 


Rumänien. 


Bukareft, 8. April. Der König empfing geftern 
das Präſidium und eine Abordnung der Kammer, 
welche eine 2 


der letzteren a 
daß die Kammer ſich entſchloſſen habe, in allen 
Derwaltungszweigen ſtrenge Sparſamkeit walten 
zu laſſen und den unverhältnißmäßigen ausgaben 
ein Ziel zu ſetzen, welche die finanzielle Unab- 
hängigkeit des Landes hätten gefährden können, 
die nicht minder hoch anzuſchlagen ſei, als die 
politiſche Unabhängigkeit. 

Der Senat nahm einſtimmig eine Adreſſe an 
als Antwort auf die königliche Botſchaft. Der 
Miniſterpräſident gab einen Rückblick über die 
politiſchen Ereigniſſe der letzten zwei Jahre, wies 
auf die Unfähigkeit hin, welche die Conſervativen 
in der Führung der Staatsgeſchäfte bewieſen 
hätten und ſagte, der größte Schaden ſei den 
Conſervativen durch jene Unwiſſenden zugefügt 
worden, welche lügenhafte Budgets aufgeſtellt 
hätten. Das von der liberalen Regierung unter- 
nommene Werk ſolle dem finanziellen und dem 
moraliſchen Deficit des Landes abhelfen. (Beifall.) 

Bulgarien. 

Gofia, 8. April. Die Sobranje hat die Wahlen 

in Philippopel wegen der hierbei vorgefallenen 
Ausſchreitungen für ungiltig erklärt. der Führer 
der Stambulowiſten Grehow verliert dadurch 
ſein Mandat. 
In einer in Soſia abgehaltenen Verſammlung, 
in welcher gegen die Verhaftung der Leiter des 
macedoniſchen Comites Einſpruch erhoben 
wurde, ward überdies beſchloſſen, den Congreß 
des macedoniſchen Comités dennoch abzuhalten. 
Ein junger Macedonier wurde beim Anſchlagen 
von Plakaten in den Straßen Sofias verhaftet, 
wobei derſelbde einige Schüſſe abgab. da die 
Polizei mehrere Verhaftungen vornahm, veran- 
ſtaltete die Menge vor dem Polizeigebäude Aund- 
gebungen. Der Polizeipräfect wurde entlaſſen 
e einen Oberleutnant der activen Armee 
erſetzt. 


9 * 
Danziger Lokal-Zeitung. 
N Danzig, 9. April. 
WVetterausſichten für Mittwoch, 10. april: 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Angenehm, wolkig mit Sonnenſchein. Am 
Tage ziemlich warm; Regenfälle. 
Donnerstag, 11. April: Deränderlich, windig, 
ziemlich kühl. \ 
Freitag, 12. April: Wolkig mit Sonnenſchein. 
Am Tage ziemlich warm, ſpäter meiſt bedeckt 
und feuchtkalt. Friſche Winde. 
Sonnabend 13. April: Abwechſelnd Nieder- 
ſchläge ſeuchtkalt; lebhafte Winde. Sturm- 
warnung. 


[Das Oſterfeſt.] Nach langen harten Winter- 
tagen erfreute uns das Oſterfeſt in dieſem Jahre 
mit lebhafteren „Frühlingsahnungen“. War es 
auch bei uns noch kein Srühlingsfeſt mit den- 
jenigen Erſcheinungen im Weben der Natur, 
welche die Poeten begeiſtern, ſo lochte doch der 
wolkenloſe Himmel, die milde Frühjahrsfriſche 
am erſten Feiertage, der warme Sonnenſchein 
bei lebhafter Güdmeftbriefe am zweiten Zeier⸗ 
tage Jung und Alt in dichten Schaaren hinaus 
vor die Thore der Stadt, in die bellebten Bor- 
orte an den Waldhängen und den Seegeſtaden. 
ſo manchen rüſtigen Wanderer auch wleder 


brech ares Befrikbigling e 


in die zwar noch winterlich kahlen, aber 
in den letzten Tagen vollſtändig ſchner, ei ge- 
wordenen Waldreviere von Oliva und Zoppot. 
In den Thälern und geſchützten Gärten keimt 
und ſprießt es ja bereits, wenigſtens am Boden 
und am Geſtrüpp, und fehlt's auch an Blumen 
im Revier, gern ſah man geputzte Menſchen 
dafür. In welcher Menge letztere vorgeſtern und 
geftern auf Oſterſpaziergängen ihre Frühjahrs- 
tollette erprobt haben, dafür geben die Jahlen 
a Eiſenbahn - Eokalverhehrs einigen An- 
alt. 


Es wurden auf den Strecken Danzig-Zoppot 
und dani er verkauft am erſten 
Feiertage 10 977, am zweiten Feiertage 12408 
Fahrkarten, und zwar wurden gelöft am erſten 
Feiertage in Danzig 5341, Langfuhr 1849, Oliva 
926, Zoppot 1097, Neuſchottland 263, Bröſen 570, 
Neufahrwaſſer 984 Fahrten; am zweiten Feier- 
iage in danzig 7158, Langfuhr 1550, 
Oliva 786, Zoppot 1115, Neuſchottland 343, 
Bröſen 545, Neufahrwaſſer 911 Fahrkarten, 
Der Streckenverkehr geſtaltete ſich am Dfter- 
ſonntag wie folgt: Danzig — 1 4399, 
Langfuhr-Oliva 5586, Oliva-Joppot 3865, — 
Neufahrwaſſer 3295, Langfuhr - Danzig 6073, 
Oliva-Langfuhr 6132, Zoppot-Oliva 4066, Neu- 
fahrwaſſer-Danzig 3824; am Oſtermontag: Danzig» 
Langfuhr 6360, Langfuhr- Oliva 5787, Oliva⸗ 
Zoppot 3720, Danzig-Neufahrwaſſer 3840, Lang- 
fuhr-Danzig 6831, Oliva-Langfuhr 6175, Zoppot- 
Oliva 4092, Neufahrwaſſer-Danzig 4005. 


* [Herr Regierungs-Präfident v. Holmede] 
hat einen längeren Erholungsurlaub angetreten 
und ſich zunächſt zum Kurgebrauch nach Wies⸗ 
baden begeben. Seine amtliche Vertretung 
während dieſer Zeit führt Herr Ober-Regierungs- 
rath Dr. Jornet. 


= ber e Kerr Capitänleutnant Simon. 
von der hieſigen kaiſ. Werft iſt nun zur Dispoſition 
geſtellt und zum ei b der Kauptſtelle für 
Arbeiterwohlfahrtsweſen bei der hiefigen Raif. 
Werft ernannt worden. 


* [Bon der Weichſel.] An amtlicher Stelle 
waren heute folgende Waſſerſtände gemeldet: 
* . 3,12, Fordon 3,06, Culm 2,98, Graudenz 
3,32, Kurzebrack 3,76, Pieckel 3,58, Dirſchau 
3,84, Einlage 2,94, Schiewenhorſt 2,42, Marien 
burg 2,84, Wolfsdorf 2,70 Meter, 

Bei Culm iſt am erften Oſterfeiertage der 
Weichſeltraject per Fähre wiederhergeſtellt. Der- 
felbe wird von 5½ Uhr früh bis 7 Uhr Abends 
bewirkt. 

Waſſerſtand bei Warſchau vorgeſtern 2,01, 
geſtern 1,98, heute 1,92 Meter. 


„[ Schiffahrts-Abgaben.] der Miniſter der 
öffenklichen Arbeiten gedenkt, wie nach tele⸗ 
graphiſcher Meldung die „Berl. Montagsztg.“ 
erfährt, gemäß einer wiederholt aus Intereſſenten⸗ 
kreiſen an ihn gelangten Anregung bei Erhebung 
der Schiffahrtsabgaben für ſämmtliche ſiscaliſchen 
Häfen der Dftfeehüfte eine 7 von Mafjen- 
gütern, wie künſtliche und ihlerifche Düngemittel, 
alle Arten Torfſtreu und Kartoffeln, in tarifariſcher 
Beziehung dem Weſten gleichzuſtellen. 


* [Meitpreuß. Staatsarchiv.] Seit dem 


1. ae 8 iſt das hiefige königliche 
Behörde Ans Leben getreten. Es befindet ſid 


bis zur Fertigſtellung des Archivgebäudes im 
Rathhauſe und iſt wochentäglich von 8—1 Uhr 
der Benutzung zugänglich. daß der Verwalter 
dieſes Archivs, Herr Dr. Meinardus, zum kgl. 
Archiv-Director in Breslau ernannt iſt, haben 
wir ſchon gemeldet. Kerr Dr. Meinardus wird 
vom 1. Oktober das kgl. Staatsarchiv für die 
Provinz Schleſien übernehmen. 


* [Aunftausftellung im Stadtmuſeum. ] Da 
der Kunſtverein zu Elbing die Eröffnung ſeiner 
Ausfletlung, für welche eine große Zahl der hier 
ausgeſtellten Kunſtwerke von Seiten der Ein- 
ſender zugeſagt iſt. dieſe bereits zum 24. d. M. 
angekündigt hat, ift es leider nicht zuläſſig, die 
hieſige Ausftellung im Stadtmuſeum um einige 
Tage zu verlängern; fie muß am nächſten Gonn- 
tage Nachmittags 5 Uhr geſchloſſen werden. 


N [Miebereröffnung des Eiſenbahntunnels 
in Cangfuhr.] Die ſehnlichſt erwartete Wieder 
eröffnung der Zußgängerpaſſage durch den Eiſen⸗ 
bahntunnel am Langfuhrer Bahnhof Ay nunmehr, 
dank des Entgegenkommens der Actienbrauerei, 
erfolgt. Nachdem die Geſellſchaft unter Aufwen- 
dung von mehreren hundert Mark Koſten den 
Tunnel wieder in paſſirbaren Zuſtand geſetzt 
hatte, wurden die ſperrenden Schranken am 
Donnerstag Nachmittag im Beiſein einer großen 
Zuſchauermenge entfernt und diefe „rettende That“ 
mit einem lauten Furrah der Menge begrüßt. 
Bald entwickelte ſich wieder der altgewohnte 
Verkehr und befonders in den Ofterfeiertagen 
konnte man bemerken, daß hier einem wirklichen 
Bedürfniſſe abgeholfen worden ift. Hoffentlich 
einigen ſich die zuſtändigen Behörden nun ebenfo 
ſchnell über die Uebernahmefrage, damit die 
F ihre endgiltige Regelung 

ndet. 


Vortrag.] Wie wir bereits vor circa acht 
Tagen mittheilten, wird auf Erſuchen der hieſigen 
Naturforſchenden Geſellſchaft Kerr Prof. Dr. zur 
Strafſen von der Univerfität Ceipjig am nächſten 
Montage einen populär-wiſſenſchaftlichen Vortrag 


halten über das en in den Tiefen des 


ceans, unter Vorführung zum Theil farbiger 
Lichtbilder. 

Nicht viele Gebiele des menſchlichen Wiſſens haben 
in den letzten drei Jahrzehnten eine fo großartige Be- 
reicherung und Umgeſtaltung erfahren, wie die Natur- 
geſchichte des Meeres. Durch die Tiefſeeforſchungen iſt 
eine neue Welt, bevölkert mit den wunder barſten, 
ba und zum Theil BERN ſchönſten Geſtalten, 

en ſtaunenden Blicken der Menſchheit erſchloſſen 
worden, — eine Welt, die wohl im Stande iſt, einen 
jeden denkenden Menſchen anregend = intereſſiren und 
dauernd zu feffeln. Es iſt gewiß eine lohnende Auf- 
gabe, gebildeten Candsleuten Überſichtlich in Wort und 
Bild das auch für den Laien Wiſſenswerthe aus dieſen 
Jorſchungsergebniſſen vorzutragen. Und wer wäre 
dazu geeigneter als ein Mann, der ſelbſt ſeine Kraft 
daran geſetzt hat, zu ſeinem Theile den Schleier zu 
lüften, der jene feſſelnde Welt der Zieffee verhüllte? 
Prof. zur Straſſen hat als Zoologe jene ergebniß⸗ 
reiche „Daldivig“-Tiefſee-Expedition nütgemacht, welche. 
aus deutſchen Reihsmitteln ausgerüſtet, im Jahre 1899 
den atlantifhen Ocean, das füdiiche Eismeer und 
wiederholt den indiſchen Ocean durchkreufte. Ueber 
den äußeren Verlauf jener Jahrt, ihre geographiſch 
und phyſikaliſch wichtigen Refultate hat im November 
1899 der Oceanograph Dr. ott-Hamburg hier in 
einem öffentlichen Vortrage berichtet. Die von Keren 


— 


Blume in Dirſchau, Girzig in Strasburg, Ochlen⸗ 
wald in Danzig und Reddig in Konik, die Tele · 
graphiſten Bartel in Prauſt, Schmoll in Konitz und 
Krüger in Schlawe und Weichenſteller 1. Alaſſe 
Aleſter in Kohenſtein in Weſtpr. zu Gtations- 
Aſſiſtenten, der Gilterexpedient Makowski in Neu- 
fahrwaſſer zum Güterexpeditions - Borfteher, die 
Eiations-Aifilienien Eggert und Schwarz in Danzig 
zu Gütereppedienten und Formazin in Danzig zum 
Staktionseinnehmer. Verſeßzt: techniſcher Gifenbahn- 
Secretär Scholtz von Danzig nach Königsberg, die 
Stations-Diätare Dams von Danzig nach Hardenberg 


Welcher Natur die geringen äußerlichen Verletzungen 
ſind, die an der Leiche wahrnehmbar waren, wird wohl 
durch die Leichenſchau feſtzuſtellen ſein. 


Ipurchgegangener Motorwagen. ] Beim Aus- 
weichen eines Laſtwagens verlor heute Vormittag der 
Leiter eines Automobil-Magens die errſchaft us 
dieſen. Dadurch gerieth der Wagen auf das Trottoik, 
wobei ein Rad zerbrach. 


A die Miche der das Opfer einer 
Meſſerſtecherel gewordenen 22 fährigen Frau Alma 


pin Ballons erwächſt, dürfte an 6000 Mark be 
agen. 

Altenftein, 6. April. Der otograph Mei 
hierſelbſt hat ſſich erichoffen. ek 12 0 an 
ſtarker Nervoſttät. Ueber dem Haufe, in dem MI. jeiht 
ae waltet ein eigenartiges Derfängiifi 


Der Borgänger Meißners endeie vor i Jahren 
a s durch Seithſtmord und fein ene rg 


9 
das 


rof, zur Straſſen zu erwartenden Mittheilungen über 
. — farbenreichen Lebeweſen des 
Meeres ſollen eine von vielen Seiten gewünſchte Er⸗ 
gänzung des Schott'ſchen Vortrages bilden. Daß Herr 
Prof. zur Straſſen auch für einen Laienkreis der rechte 
Redner ift, deweiſen Meldungen aus Leipzig, wo der- 
ſelbe vor einem großen Zuhörerkreis bereits über den- 
ſelben Gegenſtand vor einiger Zeit vorgetragen hai. 
Das „Leipziger Tageblatt“ ſchreibt darüber: „Man 
folgte den Ausführungen des Redners mit ungetheiltem, 
ſich immerfort ſteigerndem Intereſſe, zumal da fie 
Thatſachen brachten. die für jeden neu und wiſſens⸗ 


Kratz, geb. Araufe, welche, wie wir bereits beri 


„ — Eintrittskarten zu dieſem Vortrage | und Hoppe von Kardenberg nach Lauenburg, Pack- 3 a \ * A: { 

— er febtemann in der . — wie in 4 —.— Rein von Bütom nach Dans: Fa Der DR * bern 0 Sur 40 urb, in es häufer Bucht der 1 eisfee Dar, 
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Homann'ſchen Buchh 9 Sogee ma ven un ew nach Grauden und des Commiſſion ſecirk. Dabei Hide ſeſtgeſtellt. daß de eins Segler Lurch Seh ich der 1 bi 2 


Tod der K. durch einen Meſſerſtich in den Hals herbät- 
geführt worden iſt, welcher die groſſe Seen 
durchſchnitten hatte. Ausgeführt wurde die Geetion 
1 die Herren Kreisphuyſicus Dr. richt und 
Dr. Berg. Als vermuthlicher Vollführer diefer Meffer- 
unthat befindet ſich der Arbeiter Borowski in Haft. 


[Veränderungen im Grundbesitz. ] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtüche: Langfuhr, Marien ⸗ 
ſtraßſe Nr. 22 von dem Kandelsgärtner Adolph Woick 
an die Reſtaurateur Lingkiſchen Eheleute für 
61000 Mark, wovon 3000 ark auf beweg- 
liches Zubehör gerechnet find; egraut 
Carthäuſerſtraße Nr. 47 von den Stellmacher Riegel- 
ſchen Eheleuten an die Wittwe Kohn, geb. Wolski, 
für 11900 Mk.; Stadtgraben Nr. 16 von dem Kauf- 
mann Sauer in re an die Kaufmann Hein'ſchen 
Eheleute — 160 000 Mk.; Stadtgraben Nr. 7 von dem 
Bäckermeiſter Karow an den Kaufmann Manteuffel 
für 365 000 Mk., wovon 27 000 Mk. auf bewegliches 
Zubehör gerechnet find. Ferner iſt das Grundftüc 
Hundegaſſe Nr. 27/28 und Hintergaffe Nr. 28 auf Grund 
Tauſchvertrages vertauſcht worden von dem Hotel- 
beſitzer Voigt in Charlottenburg an die Frau Hotel- 
beſitzer Riedel, geb. Köhrs, gegen deren Grundſtück in 
Charlottenburg. Tauſchpreis für Hundegaſſe Nr. 21:28 
und 167 500 Mk., wovon 22 500 Mk. auf bewegliches 
Zubehör gerechnet mi für das Grundſtück in Ehar- 
lottenburg 250 000 Mk. 


* [Dacanzgenlifte für Militäranwärter.] Don fo- 
fort beim Magiſtrat in Angerburg Stadtjecretär, 1200 
Mark Gehalt, das von 2 zu 2 Jahren um 100 Nik. 
bis 1800 Mk. ſteigt. — Dom 1. Mai beim Kreis- 
Ausſchuß in Gerdauen Kreis-Ausſchuß-Secretär. 2000 
Nu. jährlich, Gehalt ſteigt von 4 u 4 Jahren um 
150 MR. bis zum Höchſtbetrage von 3000 Mk. — 
Dom 1. Juni bezw. 1. Juli bei den Oberpoſtdirectionen 
Königsberg und Gumbinnen je zwei Candbriefträger, 
700 bis 1000 Mk. Gehalt und bis 144 Mk. reſp. 
60 bis 180 Mk. MWohnungsgelözufhuf. — Mitte April 
beim D n Königsberg fünf Schutz- 
männer, je 1500 Mk. Gehalt, in 15 Jahren fteigend 
bis 1600 Mk. und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
(Sämmtliche Stellen find nur den mit Eivilverforgungs- 
ſchein verſehenen Perſonen zugänglich.) 


Gütererpeditions-Borftehers Arendt von Dirſchau 
nach Stolp find aufgehoben. 


5 N. es beim Militär.] Kindermann, 
Oberſt z. D., zuletzt Oberſtleutnant in der 1. Ingenieur- 
Inſpection und Ingenieur-Ofſizier vom Platz in Danzig, 
unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren Anlegen 
der bisher getragenen Uniform als penſionirter 
Offizier dem großen Generalſtabe zjugetheilt, 


„I Weſtpreußiſcher Provinzialverein für Bienen. 
zucht.] Im Schützenhauſe zu Danzig fand heute 
Vormittag unter dem Vorſitz des Herrn Schulraths 
Witt - Zoppot aus Anlaß des zehnjährigen Beſtehens 
des Provinzialvereins eine Kauptverſammlung tatt, 
der als Ehrengäſte eine Zeitlang au die Kerren 
Oberbürgermeiſter Delbrück und Profeſſor Dr. Con: 
went beiwohnten. Der Vorſitzende erſtattete längeren 
Bericht über die zehnſährige Thätigkeit des Vereins. 
Nach demſelben fand im Jahre 890 eine Vereinbarung 
der beiden Gauvereine Danzig und Marienburg ſtatt. 
die im Jahre 1891 angenommen wurde, worauf man 
den e gründete. Demjetben gehören im 
Regierungsbezirk Danzig 34 770 Bölker, im Regierungs- 
bejirh Marienwerder 72564 Dölker, zujammen 
107334 Völker an, die einen Werth von über einer 
Million Mark repräſentiren. Der Gau Danzig hat 
69 und der Gau Marienburg 62, zufammen 131 
Vereine, erfterer mit 57 339, tehterer mit 49 992 Pölhern. 
Nach dem von Kerrn Rector Jahnhe- Zoppot erſtatteten 
Kaſſenbericht betrug die Einnahme des Provinzial. 
vereins im verfloſſenen Jahre 5101,73 Mk., darunter 
2200 Mk. Staatsbeihilfe und 1000 MR. Beihilfe von 
der weſtpr. Candwirihſchaftskammer. Herr Rahrius- 
Dammfelde theilte nunmehr feine ſeit Jahren gemachten 
Beobachtungen auf den Bienenſtänden mit, woran 100 eine 
kurze Debatte ſchloß. Man beſchloß, eine „Weſtpreu iſche 
Zeitung für Bienenzucht und Obfibau“ herauszugeben. 
Einem Antrage des Gauvereins Marienburg ent · 
ſprechend wurde für die Errichtung eines Ranih- 
Denkmals auf dem Kirchhof zu Pr. Friedland, wo. 
dr der altbekannte Bienenzüchter begraben ift, ein 
etrag von 60 Mk. bewilligt. An die gegen 1 Uhr 
beendete Provinzialverſammlüng ſchloſſen fi Sonder · 
Berfammlungen der Gauvereine Danzig und Marien 
ch in denen interne Angelegenheiten beſprochen 
wurden, 


* t nach Rußland] verlangt die 
ruſſiſche Verwaltung jetzt in den Zoll Inhalts- 
erklärungen ausnahmslos außer der Angabe des 
Rohgewichts der Sendung die Angabe des Rein- 
ewichts der einzelnen in der Sendung enthaltenen 
aarengattungen. i 


ISckießzen nach See.] Am Mittwoch, den 10. 
d. Mis, werden Vormittags auf dem Anſchießſtande 
vor der Mövenſchanze bei ee mei wieder 


[Spielſchuld.] Eine beſonders für Reitau- 
rateure beachtenswerthe Entſcheidung iſt von der 
Berufungs-Civilkammer des königl. Landgerichts 
Danzig gefällt worden. Ein Reftaurateur ſpielte 
mit drei Gäſten eine Flaſche Rotwein im Skat 
aus. Einer der Gäfte verlor die Flaſche, die 
beim Spiel ausgetrunken wurde. Der Verlierer 
blieb den Preis von 3 Mh. ſchuldig. Er wurde 
verklagt, erhob den Einwand des Spiels aus 
§ 762 des Bürgerlichen Geſetzbuches und ſiegte 
in beiden Inſtanzen. das Berufungs - Gericht 
ührte aus: f 
er hier im Rede flehende Shatipiel zwiſchen 
Parteien und noch zwei anderen Perſonen enthielt für 
den jedesmaligen Verlierer eine doppelte Verpflichtung: 
einmal der ganzen Spielgeſellſchaft eine Ftafche Roth. 
wein zu geben, ſodann die Flaſche von einem der 
Mitſpieler, dem Klager, zu dem Preiſe von 3 Mk. 2 
entnehmen. Wenngleich ſomit dieſe letztere Berbind- 
lichkeit die Beranlaffung zu der Rothwein-Entnahme 
vom Kläger für den Beklagten war, ſo kann doch die 
Verpflichtung zur Zahlung des Kaufpreiſes nicht als 
eine Spielſchuld an ſich angeſehen werden. Es liegt 
vielmehr ein Kaufgeſchäft vor, das der Erfüllung einer 
Spielſchuld diente. Es hann daher nur in Frage 
kommen, ob der Abſ. 2 des § 762 des Bürgerlichen 
Geſetzbuches in vorliegendem Falle zur Anwendung zu 
bringen iſt. Dieſes war zu bejahen. Der Kläger war 
allerdings nicht der alleingewinnende Theil, es parti- 
cipirten vielmehr. an der vom Derlierenden zu ger 
währenden Flaſche Rothwein ſämmtliche Spieler. ie 
Antheile der einzelnen Spieler an dem Spielobject find 
jedoch nicht feft umgrenzt, daß es ge 1 wäre, nach 
der Vierzahl der Spieler den vierten Theil des Spiel 
objectes als Einzelanſpruch hinzuſtellen. Die Leiftung 
an den Einzelnen iſt vielmehr unbeſtimmbar. Daher 
tät ſich auch heine Grenze ziehen, inwieweit das 
Kaufgeſchäft zur Erfüllung der dem Verkäufer gegen- 
über und inwieweit der den anderen Mitſpielern 
gegenüber entſtandenen Spielſchuld eingegangen iſt. 

| Die bei theilbaren Gpielteiftungen zutreffende Aus- 

| führung des Klägers kann deshalb vorliegenden Falles 

| nicht in Frage kommen. In Folge Untheilbarkeit kann 

| die Spielſchuld des Verlierenden gegenüber den anderen 
Mitſpielern nur als einheitliche angeſehen werden und 
es muß daher auch der Kaufvertrag, der zur Erfüllung 
dieſer einheitlichen Spielſchuld zwiſchen dem Beklagten 
als Derlierer und dem Kläger als einem Mitſpieler 
geſchloſſfen worden iſt, der Nichtigkeitsvorſchriſt des 
8 762 Abſatz 2 des Bürgerlichen Geſeibuches unter ⸗ 
liegen.“ 2 


„AThierſeuchen.] Nach amtlicher Erhebung 
und Zufammenſtellung herrſchte to . 
die Maul- und Klauenſeuche in Weſtpreußen 
auf je einem Gehöft der Kreiſe Marſenwerder, 
Roienberg, Thorn und Graudenz, in Oſtpreußen 
auf 2 Gehöften des Kreiſes Mohrungen. Pommern 
hatte 10 Seuchefälle. Die Schweineſeuche herrſchte 
in Westpreußen auf 13 Gehöften in 6 Kreiſen. 
in Oftpreußen auf 16 Gehöften in 8 Kreiſen, in 
Pommern auf 20 Gehöften in 9 Kreiſen. Cungen- 
ſeuche herr in noch in 


2 Wedel 


kommen. der Seengnal nach Königsberg in 
au der 


wieder für den Berkehr abgeiperri werden und 
er durch die alte 
ahrſtraße im Kaff ihren Weg nehmen, (9. A. 3.) 


Von der Marine. 
»Die Havarie des Linienſchiffes „Kaiſer 
Friedrich III.“ hal ſich als fo erheblich heraus- 
1 daß das Schiff Befehl erhalten hat, auſſer 
ienſt zu ſtellen. Die Beſatzung wird an Bord 
des Linienfhiffes „Kalſer Wilhelm der Große“ 
bezw. „Kaiſer Barbaroſſa“ übergeführt. — Das 
bei dem Auflaufen ausgebrochene Feuer iſt nicht 
in den Kohlenbunkern entſtanden, ſondern durch 
ſchwimmendes Maſut, daß mit dem eindringenden 
Waſſer in die Keizräume floß. Das Lager von 
ftüffigem Mafut liegt im Doppelboden des Schiffes. 
Als das Waſſer durch verſchledene Lecks in den 
Schiffsraum einſtrömte, drang es auch von oben 
in den Mafut-Lagerraum. Bald bedeckte eine 
Oelſchicht die Waſſermaſſen, die ſchon in drei, 
vier Abtheilungen ſtanden, und ehe fie völlig 
unter Waſſer geſetzt waren, entwickelte ſich in 
drei Heizräumen ein wogendes Feuermeer. 


Vermiſchtes. 


* [(Olocenabftur; in einer neapolitaniſchen 
Kirche.] Beim Läuten der großen Glocke in der 
Apoftelkirche in Neapel, wozud Männer nothwendig 
find, brach am Sonnabend die Achſe. Die Glocke 
ſtürzte, ſämmtliche Böden des Thurmes durch- 
ſchlagend. in die Tiefe, zerſchmetterte einen der 
Glöckner, während die anderen wie durch ein 
Wunder vor dem gleichen Schickſal bewahrt 
blieben. In der Kirche, die voll von Beſuchern 
war, entftand eine gewaltige Panik, wobei viele 
Perſonen verletzt wurden. da der baufällige 
Glockenthurm auf die Kirchenkuppel und die 
umliegenden Käufer niederzuſtürzen droht, 
ordnete die Polizei die Schließung der Kirche und 
die Räumung der benachbarten Käuſer an. 

Beuthen Sberſchl., 8. April. Eine Feuers⸗ 
brunſt wüthete in der benachbarten ruſſiſchen 
Grenzftadt Koſeglow. Gegen 70 Beſitzungen mit 
über 240 Gebäuden find vollſtändig nieder- 
gebrannt. Pier Kinder find verbrannt. 

B 7. April. Bald nach Mittag brach 
in den dampfmühlenwerken von K. Oppenheimer 
u. Co. ein großes Schadenſeuer aus. Bei den 
Löſcharbeiten fand ein Feuerwehrmann den Tod 
durch Erſtichen. Ferner erlitten ein Oberfeuer- 
wehrmann eine ſchwere Rauchvergiftung und zwei 
Feuerwehrleute Verletzungen. Erſterer ſtarb bald 
darauf. Die Gebäude ſind vollſtändig zerſtört, 
die Urſache des Brandes war bisher nicht zu 
. — Web dt) 5 1 

remen, 9. April. ) Der wegen Mechjel- 
fälſchungen von Köln aus auf Welfen ber 
dortigen Staatsanwaltſchaft verfolgte, in Newnork 
verhaftete und auf dem Llonddampfer „Lahn“ 
zurücktransportirte Kaufmann Löwenpart iſt 
bei feiner Landung in Bremerhaven aufs neue 


entflohen. 

„ 6. April. In der Paulskirche zu 
Augsburg wurde heute Abend bei der Auf- 
erſtehungsfeier der amiſrende Geiſtliche Simon 
Müller vom Schlage getroffen. Er fank fofort 
todt am Altar nieder. 

Madrid, 5. April. der nach der Grenze von 
Frankreich fahrende Erprehsug iſt heute zwiſchen 
den Stationen Ataquines und Palacios, 170 Kilo- 
meter von Madrid, entgleiſt. Der Zugführer 
ſowie der Conducteur des Schlafwagens wurden 
getödiet und der Keizer, zwei Gendarmen und 
ein Reiſender verletzt. 

Drenkowa (Comitat Szöreny), 8. April. In 
dem Kohlenbergwerk der Gebrüder Guttmann in 
der Ortſchaft Kozla verunglückten während einer 
Sprengung drei Arbeiter zwei find todt, einer 
ſchwer verſetzt. Wie feſtgeſtellt worden iſt, haben 
dieſelben trotz eines gegebenen Signals den Schacht 
nicht verlaſſen. 


* Fräulein E., im Lokal erſchien, um ihren 


Genehmigung, das Geſchäft wurde durch 5 


Laffetten auf Haltbarkeit angeſchoſſen werden. Die ten 


. ag ft nach der See; die Schußweite beträgt 
ca. Meter. die Abſperrung des Schufffeldes 
u durch einen Sperrdampfer mit Lootſen an Bord 
erfolgen. 


r. [Der Allg. Bildungsverein] feierte geftern 
Abend in feinem Bereinshaufe fein letztes Winterfeſt. 
Der Stellvertretende Borfitiende, Herr Lehrer Richter, 
von | begrüßte die zahlreich erſchienenen Mitglieder und 

46 und wies in eſtanſprache auf die Be- 
deutung des Oſterfeſtes hin. Das Programm beſtand 
dann in Concert, Geſangsvorträgen, Aufführung eines 
Einacters etc. 


* (Zu Areisärzten], auf Grund des neuen Geſetzes, 
ſind in ihren bisherigen Phyſicatsbesirken ernannt 
worden die Herren Dr. Deutih, Sanitätsrath, für 
Stadt und Landkreis Elbing, Dr. Arbeit für Kreis 
Marienburg, Dr. Herrmann für Kreis Dirſchau, Dr. 
Bremer für Kreis Berent, Dr. Kaempfe für Kreis 
Carthaus, Dr. Kaſſe, Ganitätsrath, für Kreis Neu- 
ſtadt, Dr. Birnbacher für Kreis putzig. Zum Kreis- 
Affiftenzarzt iſt ernannt Dr. Tauer, bisher Kreiswund⸗ 
arzt in Schöneck, für den Amisbezirk Stadtkreis 
Danzig, Amtsſitz Neufahrwaſſer. a 


* [Raubanfall.] In Jäſchkenthal iſt am Sonntag 
bei voller n wieder ein frecher Raubanfall 
verübt worden. Zwei junge Strolche überfielen den 
Lehrer a. D. Jungkunz, der dort ſpazieren ging, riſſen 
ihm den Hut vom Kopf und ergriffen alsdann, da 
andere Perſonen in Sicht kamen, die Flucht nach dem 
Jäſchkenthaler Walde. Herr Jörſter Paſſoth in 
Jäſchkenthal nahm ſofort die Verfolgung der Straßen- 
räuber vor, worauf es ihm gelang, dieſelben in den 
arbeitsſcheuen und ſchon me rfach vorbeſtraften 
Arbeitern Johann Naſtalli und Hermann Konke aus 
Pietzkendorf zu ermitteln und deren Berhaftung herbei- 
ban ren. Einer derfelben hatte den geraubten Hut auf 
em Kopfe und feine Mütze in der Taſche. Naftalli ift 
übrigens ſtark verdächtig, auch das aubattentat auf 
Herrn i . D. v. Puſch im vorigen 
Herbft verübt zu haben. Er wurde bereits damals 
verhaftet, aber wieder entlaſſen, da er von Herrn 
v. ie, der erheblich kurzſichtig iſt, nicht mit Be- 
ftimmiheit als der Thäter wiedererkannt wurde. Die 
beiden Straßenräuber find dem Gerichtsgefängniß iu⸗ 
geführt worden. 


[Feuer.] In der Nacht zum erſten Oſterfeiertage 
war in einem Stübchen des linken Dachſtuhles in dem 
Haufe Gr. Rammbau Nr. 1 Feuer entftanden, bei dem 
mehrere Möbelſtücke verbrannten. Mittels einer Gas- 
ſprite wurde der Brand in kurzer Zeit gelöſcht. 


8 [Unfall.]_ der Müllergeſelle Rudolph Riedel. 
Mattenbuden 7 wohnhaft, gerieth heute Morgen bei 
der Arbeit mit dem rechten Fuß in das Getriebe einer 
Mahlvorrichtung. Da er bedeutende Auetſchwunden 
erlitten, mußte er mit dem Sanitätswagen in das 
Stadtlazareth Sandgrube gebracht werden. 


8 IMeſſerſtecherei.] Der Arbeiter Bruno Weiher 
wuͤrde am Sonnabend von einem unbekannten Mann 
auf dem Altftäbtifchen Graben zur Erde geſtoßen und 
mit einem bereit gehaltenen Meſſer sen acht Stiche 
in den rechten Oberarm und die rechte Schulter ver ⸗ 
letzt, worauf der Thäter entfloh. Der Verletzte begab 
ſich nach dem Stadtlazareth in der Sandgrube, wo⸗ 
ſelbſt er verbunden wurde. 


8 n Geſtern Vormittag beläſtigte 
der Arbeiter Guftav Pahoske von hier auf der Langen - 
brüche die Paſſanten und betrug ſich zuletzt fo un- 
gebührlich, daß der Schutzmann S., welcher ihn für 
betrunken hielt und dem nr ſich heftig widerſetzte, 
ihn arretirte und dem Po ijel-Gefängniß einlieferte. 

ei feiner dortigen Vernehmung ſtellte es ſich jedoch 
heraus, daß man es mit einem Geiſtes kranken 
thun hatte und es wurde nun die Ueberführung des P. 
in die ſtädtiſche Krankenſtation veranlaßt. 


— — 


den benachbarten 
Pferderotz waren 

preußen 4 aufgetreten. 5 

d [Sammlungen für die von den Prüfungen 
zurückgewieſenen polniſchen Gymnaſiaſten.] An 
verſchiedenen weſtpreußiſchen Gnmnaften find in 
der letzten Zeit bekanntlich eine Anzahl polniſcher 
Abiturienten nicht zur mündlichen Prüfung zu- 
gelaſſen worden. Desgleichen iſt zahlreichen 
polniſchen Gnmnaftaften, welche das Examen zur 
Berechtigung des eee Dienſtes 
abgelegt hatten, die Berechtigung nicht ertheilt 
worden. Den Gymnaſiaſten ſſt eröffnet worden, 
daß, wenn der Geheimbundprojeh beendet ſein 
wird und ihre Unſchuld errielen ſei, fie die 
Examina noch ablegen können. Jetzt leiten nun 
die polniſchen Blätter — voran der „Dziennick 
Berlinski“ — Sammlungen für die gemaß- 
regelten jungen Leute ein. Denſelben ſollen 
Mittel zur Verfügung geſtellt werden, damit ſie 
Laufbahnen einſchlagen können, zu denen das 
Abiturientenexamen nicht nothwendig it. 


5 erſonalien bei der Juſtiz. J Der Gerichts- 
alten Pfeffer in Danzig iſt zum Wire ter Je 
Gerichtsgefängniſſes in Danzig-Dliva ernannt. 


amtliche Perſonalngchrichten.] Der bisherige 
Landrathsamts-Derweſer, Regierungs-Affeflor Tapper 
in Putzig iſt definitiv zum Candrath daſelbſt ernannt. 


„ (MDerfonalien bei der Ben Ernannt find: 
die Poſtinſpectoren Thunsdorf in önigsberg, von 
der Linde in Gumbinnen iu Poſträthen. Uebertragen 
nd: Poſtinſpeckorſtellen für die Bezirke der Ober- 
oftdirection in Danzig dem Poftkaffirer Röfener aus 
Frankfurt a. O., in Königsberg dem Telegraphenamts - 
haifirer Conradi aus Crefeld, in Danzig dem Tele. 
eraphenamtskaffirer Härtel aus Magdeburg, in 
Königsberg dem Zelegraphenamtskaffirer rehſch 
aus Stettin; Kaſſirerſtellen bei den Poſtämtern: 
in Berlin 19 dem Ober - Poftdirectionsfecretär 
Sroß ans Danzig, in Kolberg dem Ober- 
Poſtbirectionsſecretär Bracht aus Köslin, in Konitz 
dem Ober-Poſidirectionsſecretär G child aus Halle a. / S.; 
Bureaubeamtenſtellen 1. Klaſſe bei den Sber-Polt- 
directionen: in Gumbinnen dem Poſtſecretär Arndt 
aus Guhrau, in Liegnitz dem Poſtſecretär Brabandt 
aus Köslin, in Köslin den Poftjecretären Haun aus 
Joſtſerretä Kochmann aus Ratibor, in Danzig dem 
oſtſecrefär Röding. in Königsberg den. Poft- 
fecretären Warnkes aus Eſſen, Woleke aus Berlin, 
in Danzig dem Poſtſecretär Wagener aus Deffau; Ober- 
Bojtiecretärfte len in Köslin dem 1 eng 
aus Neiſſe, in Pr. Stargard dem Poſtſecretär Drobig 
aus Leipzig, in Cauenburg i. P. dem poſtſecr. Meger in 
Krotoſchin dem Poſtſecretär Steegmaan aus Danzig. 
Dem Poſtſecretär Dreispe aus Harburg-Borgfelde 
iſt die Vorſteherſtelle bei dem Poſtamte in Neuteich 
(Weſtpr.) übertragen worden. der Poſtſecretär Pape 
in Danzig iſt zum Ober- P-ſtdirectionsſecretär ernannt. 
Verſetzt find: der Poſtbauinſpector Langhoff (früher 
in Danzig) von Berlin nach Kiel, die Poftmeifter 
dobberſtein von Zoppot nach Soldau. Duſtr ow 
von Neuſtadt i. Weſtpr. nach Neumark i. Weſtpr., 
Neumann von Neumark in Weſtpr. nach Cabes. In 
> Ruheſtand treten der Telegraphendirector Ziegler 
Thorn, der Ober-Poftjecretär Miez ner in Danzig. 


* Perſonalnachrichten von der Eisenbahn.] Er- 
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ür ernſt gehalten zu haben. Auf 


„Ein Küßche 
für den ertandesgerichtsbe irk Königsberg Rechts- 


Aus den Provinzen. 


e Nieſenburg, 8. April. Bor dem hiefigen Schöffen- 
gericht hatte ſich der jüdiſche Cultusbeomte Abraham 
Lewythan gegen bie Bei ur zu verantworten, 
daß er am 19. September 1 u Nieſenburg bei 
Gelegenheit eines jüdiſchen Begräbniſſes die Amts- 
tracht der evangeliſchen Geistlichen unbefugt getragen 

abe. Wegen er Anklage hatte ſich Kerr L. 
chon einmal am 16. November 1897 zu verantworten. 

ie damals, fo endete die Sache auch in dieſem Falle 
mit der Freiſprechung des Angehlagten, unter Ueber- 
nahme der Koſten auf die Staats kaſſe. Aus einer 
dem Gerichtshofe überreichten Photographie, welche 
Herrn L. in ſeinem bei Begräbniſſen getragenen 
Ornate (mit um 1 rigen darftellt, ge- 
wann derſelbe die Ueberzeugung⸗ daß dieſe Coſtümirung 
mit der Amistracht der evangeliſchen Geistlichen nicht 
identiſch ſei. Gegen das freiſprechende Urtheil hat die 
Staatsanwaliſchaft die Berufung eingelegt. 

Köslin, 8. April. ueber den Unfall des Ballons 
„Berſon“ wird noch gemeldet: 

der Ballon hat nicht nur eine ſchwere Landung an 
der pommerſchen Aüfte gehabt, ſondern darf nach Lage 
der obwaltenden Umſtände als verloren angeſehen 
werden. Der Ballon flog mit einer Geſchwindigkeit von 
etwa 100 Kilom. in der Stunde, und jwar meiſt unter 
ſtrömendem Regen über Bernau-Eberswald, am Madü- 
fee vorbei, in der Richtung auf Köstin. Südlich dieſer 
Stadt wurde die Landung ausgeführt; fie erfolgte auf 
ſehr geeignetem Platze, aber es gelang vor dem Auf- 
ſtoßen nicht, von der 1 Gebrauch zu 
machen, in Folge deſſen eine lange Schleiffahrt begann. 
Auch während dieſer 3 es nicht, den Reifſchlitz 
1 öffnen. Ein plötzlicher Anpra Den n 

ührer Dr. Bröhelmann aus dem Korbe. Dadurch 
— ſich der Ballon ſo weit, daß der Korb dicht über die 

ronen eines Waldes ſtreiſte, der hart an die Küſte und 
den ſich dicht längſt dieſer re Buckower See 
grenzt. Um nicht auf die Oftſee hinauszutreiben, ſprang 
der jmeite Infaffe des Ballons, Herr Kabel, der zum 
erſten Mate eine Ballonfahrt mitmachte, in den 
Buckower See. Es gelang ihm, ſich ſo lange ſchwimmend 
zu halten, bis er von einem Boot aufgenommen wurde, 
als ihn die ſchon bei dem Candun verſuch ſtark be- 
anſpruchten Kräfte verliefen. Dr. Bröchelmann folgte, 
nachdem er ſich von ſeinem Unfalle erholt hatte, der 
Richtung des Ballons unter Benutzung eines Segel · 
booles über den Jamunder See und traf auch wieder 
mit Herrn Fabel zuſammen. Der Ballon iſt auf die 


Scherzhaftes. 

[Rafernhofblüthen.) Unieroffiier um Ein- 
jährigen): Einjähr’jer, ſeh'n Sie nich' fo oft 
nach der Uhr — Ihr Jahr is noch nich' rum! 

Feldwebel (beim Appell): Kerl, der Rock Ten 
ja aus wie n abjeloofenes Rundreiſebillet — ſo 
voll Löcher is er!“ 

[Poeſie und Broſa.] Biſt du denn noch nicht 
fertig mit deiner Novelle? — Gleich. Männchen! 
Ich will nur ſchnell noch den Helden fterben 
laſſen! — Na, wenn er todt it, kannſt du mir 
hier den Knopf annähen! a 


Giadtverordneten-Berfammlun 
am Freitag, den 12. April 1901, Nachmittags 4 Uhr. 


Tagesordnung. 
A. Oeffentliche Sitzung. 

Geschäftsbericht des Wohnungsvereins für Danſig 
und Umgegend pro 1900, — Geſuch um Juziehung von 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zur Commiſſtons⸗ 
berathung in Betreff der Einrichtung einer Arbeits- 
nachweisſtelle. — Auferordentlihde Reviſion der 
Kämmereihaſfe. — Revifion. a) der geſammten Beftände 
des ftäbtifchen Depofitoriums, — b) des ftädtifhen 
Leihamts, — Mittheilung des Magiſtrats von erfolgter 
Zahlung erhöhter Reife- und Umzugskoſten an einen 
Oberlehrer. — Berpaditung a) der als Haſſee., Speiſe- 
und Schankwirthſchaft eingerichteten Räume in der 
ſtädtiſchen Markthalle. — b) der Anſchlagſäulen, — 
e) der Jagdnutzung in Bodenbruch, — d) Pachtüber⸗ 
tragung bezüglich der Parzelle 27 in Bürgermiejen, — 
e) Pachtübertragung der Ca reih-Ackerparzelle Nr. 
in Ohra. — Erwerb von Parzellen des Grund 
Blatt 49 in Schidlit zu Straßenzwecken. — Aus tauſch 
von Parzellen in Stolzenderg. — Umwandlung der be- 
fiehenden Prahmfähre am Arahnthor in eine Dampf- 
fähre. — Berohrung der Namhauer Chauflee in Kock. 
ſtrieß und Anſchluß des neuer bauten ren · Rafer ne 
ments an Waſſerteitung und Canaliſation. — Ein. 


Wannt: die Eifenbahn-Bau- und Betriebs-Inſpectoren a [Seihenfund,] An das mae königt. ſchwediſche Oftfee hi - 
Bernhard in Stolp und Schlonski in Thorn zu | und normegifhe Conſulat e die Mittheilung ge- e hinausgeflogen. J richtung eines zweiten Coetus von Klaſſen an der mit 
1 berg Bauräthen, Stations-Borfteher | langt, dafı 95 ei Nag er 20. zum 31. Zandt Der Ballon hat bereits 15 Fahrten gemacht; u Pietori dle verbundenen Cehrerinnen-Bildungs- 


unter dem Namen „Berſon“ war es ſeine vierte 
Fahrt. Der Schaden, der dem Deutſchen Berein 
für Luftſchiffayrt aus dem eventuellen Verluste 


t. — Bi eines befonderen Fonds für Haft⸗ 
pile > ulm wand ung einer juriftifchen SHilfge 
arbeiteritelle in eine Magiſtrats - Aſſeſſocſtelle. 


d. J. von dem norwegiſchen Dampfer „Klar“ ver- 
ee 2 A. Bratberg geſtern in Neu- 
ahrwaſler als Leiche im Waller aufgefunden wurde. 


2. Klaſſe Hein in Graudenz zum Stations- Borſteher 
1. Klaſſe, Stations -Aſſiſtent pinnow in Langfuhr zum 
Stations-Porſteher 2. Klaſſe, die Stations-Diätare 


Bewilligung a) der Koſten für Ausführung gärt⸗ J mann, X. = Töpfergeſelle Paul Geng, T. — Un- = > 5 M. — gg Senann Gönar Sduarb Labicı 4143 per 30 Kllogr. ben — Roggenhieie 


1. lei ein C..tfeftigungsgelände, ehelich: 1 M. rin N 4,35 M per 50 Kllogr. gehandelt, 
RE cam Kosten für Ber kreiung ; — Lehrern 3 et Oskar Auguft Muhlad hier und Marhomsht, 7 37 Im — we Der Purer, EEE 4 - 
— c) der Koſten für Setzung eines Grabſteine. — | Anna Mathilde a iu Ohra. — Malergehilfe — Hagner, 25 3 5 M. — Wittwe Elfrida ei 
Nachbewilligung von Koſten für Beihaflung einer yo Johannes Eduard Scharping und Roſalie 2 ereſe ammhoff, geb. Froemmert, 74 J. 10 M. eh reali- 3 


— Erſte Leſung a) des Bauetats, — b) d Lettau, — Schloſſergeſelle Dtto Paul Richard 2 beamter Julius Willy Ottomar —— 3. — er, 6. ind: S. 
N Aale, — o) des Schulden. und Emm eilfaberh Kermine Gtähk. — Kaufmann | Böttchergefelle Carl ri 42 J. — C. d. 3 — A. 122 10 1 Atehmann (e 650. 1 Slade, üter, 
verwaltungs-Gtats, — d) des Kämmereifonds⸗ Etats | Fran; Wesner und Roſalie Rogalewski. Sämmtlich | Hermann Körner, 5 M. — Simmerm nn Johann | — 0 Regoort, e de 


ier. — Glaſermeiſter Joſep — iger zu Tuchel und J Erdmann, 74 J. 4 N. — . d. Palerge ri erm. Bacher, | Paul (d. Sa er, uber „Suter. 
ee B. Geheime Sitzung. — Lewandowski hier. — — eiter Johann Kari | 5 Tage. — Schlllerin Couiſe „ 52m 9 x Fi a 
e 1 N, ei Delfs, Hamburg, 


— Friedrich Schröder und Martha Eliſabeth Tudowika ofpitalitin Din: mac 55 
gen 30 — 2 Pe 8 Sappert, geb. Weimer. — Telegraphenarbeiter Friedr. Woman 95 J. Be Den! W 5 Di eng eifen, — 
9 einer fortlaufenden Unterſtüthung, — der Gr- ermann Schmidt und Anna Marie Glifabeih | Gratz, geb. Stanton, 5 „ Zhomasmehl. — Runa 
— — Anſtellung eikomski. Sämmtlich hier. — ge With. ] Wollmann, geb. Preuß, 5 feine. — G0 ih, Sb.) 


2 LE — Wahl a) eines | Redes und Johanna Mraufe, beide zu Schwe. — | Slorentine Schwarz. eb. ER 1 


* Er 

offt, _ een | he Die Woche, Lübben, 
von 
Befirksvorſtehers, — b) eines ftellvertyeten n Armen. rg er Boleslaw Dombromski zu Gordſchin zus Friedrich Georg G aa, 10 


2 5 und Maria Nötzel zu amenſtein. — Schloſſer Hermann J Schmiedemeiſters Hermann J. 6 N. — 8. d. Ar, 7 an S.), Pttecflen, a olm, Ge- 
Fee 3 o) von Akmenpflegern. = Eduard Rudolf Wolff hier und Caura Augufte Freitag | verftorbenen Buredu- Beamten sau. 1a 4 * 2 e — er ona 25 .). &uren, E uder, — 
) eines it 1901 zu Oftrofchhen. — dee Friedrich Wilhelm Basner | Bureau-Vorſteher Johannes Cami £ (b.) — dae (ppm; Rorbfee- 
Danzig, 6. April 1901. und Auguſte Eliſabeth Kentler, beide hier. zum — * 8 Domalies genannt v. Do 51 270. . Zane 2 Lied ae — Telegraph 
der Vorſitzende der Gtabtverorbneten-Derfammlung. Heiraten: Tiſchlermeiſter Arthur Sinnig und J Jaeger, M. — T. d. Page to Sd Jun 
Berenz. Selma Jankowski. — Schneidermeiſter Franz Balzer | nows hi, 4 ER — Unehelih: 1 S., 


10 „Junge, Ex 1 oft, Ehlert, 
ilhel 1 — a — art; Ham- 
und Eliſabeth Dunckern. — Kandlungsgehilfe Eugen 601 } 


Krieſel und Johanna Duphe. — Schloſſer Max Scheef and mat E ie mn. * 
eſel und Johanna Dupke. — oſſer Ma eefer p 3 almoe, elre 
nee 5 e. oh - reh, a — ice ee 1 = ee rg 8 — tet Angel 3 Ben u — (S.), Petterfi 

5 — Hufs · ohlert un orothea Wehrſich. — ergeſelle eigen in matter Tendenz bei ſchwach behaupteten ngehommen: Isle of Jona B erfion, 
in Dil — — 8 ee . Sue alte Mag Schoeneberg und Emilie Döring. — Scupmacer * 1 wurde für ict E rot * Stettin, leer. — Corunna (S.), en. Banane 
Sclifka, T. — Bunbbeisfträger * emka, T. — | Hermann Erbe und Rofalie Dirks. — Schuhmacher ⸗ hochbunt 753 Gr. 1 leer. — Lina (S.), Kähler, Stettin, Güter. — Lotte 


„ G. — Silfshanzleidiener Gott-geſelle Heinrich Müller und Maria Schwarz. und 783 Gr. 159 M, fein hochbunt glafig 753 gr. (SD.), Witt, Sunderland, Kohlen. 
e arbeiter Sul endig, S. — | Sämmtlich hier. — Techniſcher Secretär in der haifert. 161 M, weiß leicht be a Ta 158 M, fein weiß Befegelt: Goliath (S d.), Holft, Memel, ſchleppend⸗ 
3immergefelle Auguft Walther, S. — Mititär-Invalide Marine Otto Schwerin hier und Margarethe Eckhoff 766 Gr. 161 M per Dftfee-3eitung, Brü u end, leer. 

Julius ‚Eduard Liedthe, T. — Königlicher Areisarzt J zu Ohra. — Steuermann Robert Todt und Margarethe Roggen — "Beyaht ift inländiſcher 720, 7 

Doctor der Medizin Eugen Steger, S. — Arbeiter Gräber, beide hier 738, 744 Gr. 128 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. Angekommen: Stadt ebe (SD, ), Krauſe, Lüberk, 
Carı Weiß, T. — Bauſecretär Fermann Schmidt, S. — Todes fälle: Arbeiter Carl Hein, faſt 60 J. — S. d. Gerſte ohne Lale — Hafer g er 132 M per Gut 


ter. 

lowski, T. — G irth Wil- Böttchergefellen Robert Karpenkiel, 6 M. Bi To. bez. — Peluſchken inländiſche N M per Nichts in Sicht. Wind: S. 

2 — Se Karl Hintz, 565 — I pflegerin Clara Eliſabeth Klein, 31 9, Tonne gehandelt. — Erbſen inlän dice weiße 165 M * * 
Feuerwehrfahrer Johann Karmann, S. — Friſeur er Wittwe Amalie Jaſchinski, gen nr per To. bez. — Lupinen inländiſche 118, 120, 121 M 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 


—— t Aramaßki, — S. d. Arbeiters Auguft Müller, 4 J. per Tonne gehandelt. 
. a ahtehate Aust, re re "Ar 8 ker — S. d. Möbelpachers Gottlieb Cehnharbt, 3 W. — Wenenktate grobe 4,30, 4,321/,, 9,35 M, extra Druck und Derlag von 9. C. Alexander in Danſig. 
Hermann Schaske, T. — Schmiedegeſelle Albert Hoff- 1 Wittwe Magdalena Maria Eliſe Möller, geb. Wörpel, J grobe 4,40, feine 3,90, 3,95, 3 97 4 M, feine be- 
Bekanntmachung. N a7 0 77 St dt Th t 
ür den umbau des Kauſes Langen ⸗ 2 
3 b wie nam Aan. der bafür gegebenen Be- Nur ip Marke „Pleilring no a 5 0 en be . 78 
ingungen zur öffent! 5 = 2 5 och — r. onnements-Vorſtellung. . 
5 t d 9 Aufichrift verſehene und — 
n Der sepobenen Behlnaungen ebe Gewähr für die hechtheit unseres Flachsmann als Erzieher. 


abzugebende Ange 8771 ind bis zum 
a. „ 38., Vormittags 10 Uhr, 
im Bau-Bureau — at hhaufes einzureichen 
In dieſem Bureau liegen die Be Insunnen zur Einſicht aus, 
ſind daſelbſt auch gegen 885 attung ber Copiallengebühr 50 


Danzig, den 4. April 1901. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Lallolln-Tollette-Cream-Lanolin. 


Man verlange nur 


„Tlellring“ Lanolin-Cream 


MARKE PFEITRING und weise Nachahmungen zurück. 
Behufs Berhlarung eines Unfalles, welchen der Damp a Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 
„Regenſtein“, Capitain ie E im hieſigen Hafen erlitten 


gg ee — 1901, Borm, 11 Uhr NOS 


in unſerem Geſchäftslokale, Pfefferſtadt 33— Hofgebäude 
part., anberaumt, (402 


Panzig, den 9. Aprit 1901. @ 
Een I VN Mamesmannrahre 
© werden trotz ihrer vielfachen Vorzüge zu den 
Preisen der patentgeschweissten 


Rohre geliefert dureh die 


Komödie in 3 Aufzügen von Otto Ernft. 
DS ga. pe ge — ]¶ -. 


Genfation 


erregt mein 


A- Hr Cars I 


geihüht, 139602). 


Die Vorzüge des „Hip-Spri Gorieis 
nd Derlängerung der Wie 
Balten Ain su großen Leibes — 
Se Umfanges. 

lle u modernen Façons in 

Seide, 3 1 Drell 12 mobernen 

geblümten foffen find in umver- 
gleichlich großer an am Lager. 


Letzte Neuheit! 

f Facon droit devant. 

’ Aussage * er Hüften und Schultern 
ohne Bollterung. 


Anna Goertz, 


CISIIISISE 


DO April 1901, Borm, 11 Uhr, 
in unferem Oeſckäftstofale, Pfefferſſadt 33—35 (Hofgebäube) part., 
anberaumt. 


ceibbinden und Donnteverbände, 


8 in großer Auswahl. 
BE EEE SEE EEE — ar — 


Sonnenschirme 
Regenschirme 


Danzig, den 9. April 1901. (4021 ichi 
2 Aönigtiches Amtsgericht 10. Deutsch. Oesterreichische er 1 Gert ich 1 
Bekanntmachung. Mannesmannröhren - Werke Düsseldorf. deni * 3, 
Die Schiffahrt erklären wir mit dem heutigen Tage ed] Vertretung und Lager in Danzig bei Carl Siede. neben. der Reicht ank. N 


Danzig, den 9. April 1901. 
Das . der Kauſmannſchaft. 


Berenz. 


8 


S SSS SSS 28 8e IDIOIOSOS 


"Höhere Mädchenschule, 1 Baumann, 


Seleeta und Lehrerinnenseminar, 36 Hreiteume 30, 
Danzig, Poggenpfuhl 16. 


das neue Schuliahe beginnt am Dienftag, 8.16. Aprit, Finre k⸗ Lag fl 


10. a Zur Aufnahme neuer Schülerinnen werde 
1 beſtehend in 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Danzi 
ſtadt Langluhr, Bahnhofſtraße 6 belegene, im Grundbuche von 
Langfuhr, Blatt 430, zur Zeit = 3 des ni 
vermerkes auf den Namen des 97 ernehmers Bernhard 
CTonradt erg Gebäude-Grundſtück 


m 30. April 1901, Vormittags 10 U 


Vor- 


urch das ere n Gericht — an der richte — Pfeffer- 
adt — Zimmer Nr. 42 — perſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer Jläche von 30 ar 68 am und 
inem Ruhungswerth von an wie Bebäudeiteuer veran- 
last. Artikel 882 Nr. 388 des Steue 


ich a 
Has 5 April, — 9—1 Uhr, im Schulhaus 


bereit 


buchs. 
Aus dem Grundbuche nicht erfichlliche Rechte find ſpäteſtens die Be ünterfte Ale eTinb heine Dorkenntnifle erforderlich. K Röck vom kinfachſten bis De ‚eiegantehen Genre 
3.0. ee ee 
eboten anzumelden und, doch i r. Sorangehenbe-münd- echtem blauen Tuch, 
glaubhaft zu ma Bon (2803 liche 5 ei fein har eibung erwünf icht. (350 K Nöcken n eiuisben feften Preifen m _ 
Danzig, den 28, Februar 1901. utſcher · n die Gchirm-Fabrik 
Königliches Amtsgericht, abth. Hr Dr. Scherler, von gelbem Livree- Tuch, 


In unfer Handels regiſter. Abtheilung B. , if der unter 3 - Mänteln S D hl 
Ar. 1 verzeichneten Actiengeſellſchaft, ‚Deutiche Sindhot abriken“ - 2 
mit dem Sitze in Lauenburg 1. Pom. heute unter Nr. 5 Folgendes mit großem und kleinem Koller 18 © tsc and, 


ſowie auß (3758 2 Langgasse 2. 


eingetragen worden: 


Das 600 Wee ital der Geſellſchaft beträgt nunmehr Ebert'ſche höhere Mädchenſchule Diener -Livrees 
1 135 000 Mark. ‚ — Dorjährige Gonnenjhirme —— 
b / Altſtädt. Graben 7/9 nahe dem Holimarkt, -u. 15 
cauenburg i. 2 ben 27 Märı 1001, (4011 1 9 e 9 e Ae 37.40 18. gel Jaquet. A Noch ‚Form empfehle zu bedeutend ermähigtem Preiſe. a 
Bekanntmachung. n 10—1 Uhr. Für die neunte Klaſſe Ang eee 


nicht erforderlich. 


Vorschule für höhere Lehrantialien. 
Das 8 88 Dienstag, den 16. April. 


neuer Schülerinnen für die Klaſſen 95 8. 
un ham 11 Fr 12 13., u. 15. April von 9—12 Uhr bereit. 


Margarethe Jobelmann, 


Das in Jungfer beitehende Manufactur- und Colonialmaaren- 
Geſchäft des Kaufmanns Mar rend ea ift unter ber Firma 


zu äußerſt billigen 8 


„Ma 

i er Hanbelsre inter, e A, 

® ea >» 8 är 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Die Erd-, Maurer-, Asphalt-, Aunftitein-, E 
Schmiede. und Eijen- und Klempnerarbeiten zum Bau von 2 Land- 
häuſern und einem „ hierſelbſt ſollen 15 einem 


unter Nr. 8 eingetragen. 
Keel 


Domnick & Schäfer, | 


e , ae 12, LT on 31 Canggafie 31 
Angebote ſind bis m „den 18. Apr 7 ags 7 angga e s 
= de —— ine von ber unterzeichneten chen Dale Mannhar di ine Vorſchule für Nuaben 
Einſendung von 2,00 Mark 1 aus, tu beyiehen, Dafelbfi Moggenpfuhl 77 Schaumweinkallere 
liegen auch die Zeichnungen zur Einſicht aus 3810 . DEINHARD A CORE s 
Lauenburg, den 1. Apri Das neue Ghuliahr beginnt Dienstag, den 16. April, Jackets 


Direktion er Bropinit-Derenantal, 


er Schüler Montag, den 15. April, von s gründet ue. 
1 ee 7 8 8 (3956 Ferner. empfohlen 


Agnes Lisse, Vorſteherin.] Fuba Extra elch 


r. 


Umhänge 


Verdi 
Die Herſtellung der Maler- und Anſirelchergrbetten beim Neu- 


bau des Uebernachtungsgebäudes auf Bahnhof Dirſchau ſoll ver- 
ee gehin gungen Arb gegen hoftenfreie Geldeinſenduns von Victoria-Kinder arten, — Costume 
D - ungen. 
der Unt 7 
c eee Ind ee e ber Ari: 5 gt Fend en. Costume-Röclce 


Bildungsanftalt für Nindergärtnerinnen, 


Danzig, e No. 1 
Heumarkt No. 6 


„Malerarbeiten für das llebernachtungsgebäude Ecke Vorstädt. Graben. 


aerjehen bis zu dem 
Mit ril er., ben ane 12 Ur, 


2 2 F 
A Goralame eee ene Anmeldungen Dan ade Terme fad & r Ralf eee ee 

ndenden eitliche Uebe u nm n 
Agen don 38 ahren und von — Mädchen erbittet Dorm. PNZB, Mahlow & 00 ach Morgenröcke 


30 . er: Wochen. 


ne Ben  ‚Eisabeia Thank. Spedition, Gommiffion. v Wollene Kleiderstoffe | 
75 Federung von Umpugsgütern ; \ 1 
Fröbelſcher Kindergarten] Mittelſchule für Mädchen, Ba Seidene Kleiderstoffe 


Heilige Geiſtgaſſe Nr. 131, 
nahe der Kohlengaſſe. 
Das neue 93 beginnt Dienstag, den 16. April. 


ammhaus Henze 
— Könige» 
Ders Dr. Gegründet 1840. 2 eegründ 4. 1840. 


Schleising’ um Schleising’sche 


Vildangs⸗Anſialt fir Kindergärtnerinnen, 


Ankerschmiedegasse 6. 


Annahme neuer Schülerinnen: tägl. von 10—1 und 2-3 Uhr. 
Das Gommerhalbjahr beginnt Dienstag, den 16. Apeit, und] 1177) 
d wir zur Aufnahme von Kindern und jungen Mädchen am 


Anna Hoppe, Vorſteherin. 
Renis Bun 3. reitag, 2 12. Sonnabend, den 1 1 und 


e i, Spiegel, Bolferuden Tapeten? 


Geihühter Garten und Seidel. Gefunde, helle Räume. aller Art in verſchiedenen Preifen, darunter | 
Milinowski u. Senkler, arabebettgeftelle compl. von „ eleg 


empiehlen in aeichmadnol reicher Auswahl 


zu billigen Preiſen 


Domnick & Schäfer, 


Vorſteherinnen. u: 8 turen von 185 2 an. Bits, g 1 Raturelitapsten — N} —— - 
TEE EEE BT Be U PER TEL IE ubaum, von er in nur ho ‚mob. Deffins u. B. zu 
Vorbereitungsſchule Schilfgaſſe 5, .“, Treisteung empfent die Eee 31 Canggaſſe 31. 
‚Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den = h Zur 1 1 N Möbelfahrik Brodhänkengasseög]ı ie F 
vig-a-vis.der Kürſchnergaſſe. nee r. 1868. 


ufnahme neuer Schüler und Schülerinnen bin ich den 2. ua 


5. April bereit, — überallhin, 
M, Utke, Vorſteherin. 


—cSeiqheren Kunden Crebit. — Transport gratis. Diufterha 
Aihtoorhandenes wird fant Zeichnung angefertigt, ale 40 bl sl 


